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Helfet den Arbeitslosen !
Die Zahl ider Arbeitslosen in der Tschecho-

sloivakci, jener , die ohne schuld ihrer Existenz
beraubt sind, keine Beschäftigung finden können ,

sich und ihre Fantilien nicht z » evnähven in

der Laste sind , ist seit der großen Wirtschafts¬
krise des Jahres 1923 ständig zurückgegangen .
Nach der anitlichcn Statistik , ivclche nicht die

Zahl der Arbeitslosen verzeichnet , sondern mir
die Zahl jener Stellenlosen , welche sich bei den

Arbeitsnachweisen melden , >var der Tiefpunkt
der Arbeitslosigkeit im Oktober des Konjunktur¬
jahres 1925 erreicht , da sich die Zahl der stellen -
tosen Bewerber auf ettvas über 39 . 000 belief .
Seither ist die Zahl der Arbeits -
l o s e nwicdc r im A n st eiste n. Die höchste
Zahl der Arbeitslosen ivuvdc im Jäimer dieses
Wahres mit über 83 . 000 erreicht nUd nach der

letzten amtlichen Feststellung waren am 1. April
— trotzdem im Frühjahr durch das Einsetzen
der Bautätigkeit und laudtvirtschaftlicher Ar¬
beiten stets eine Verringerung der Zahl der

Arbeitslosen eintritt — die Zahl der stellenlosen
Bewerber noch immer fast 72 . 000 . Die Grösse

" der Arbeitslosigkeit im Heuristen Frühjahr ist
daraus zu ersehen , das ; die Zahl der Arbeits¬
losen im Frühjahr des vorigen Jahres geringer
war als Heuer, und das ; im letzten Halbjahr die

Zahl der von der amtlichen Statistik erfaßten
Arbeitslosen zwischen 70 . 000 und 80 . 000 gc -
schwankt hat . Die Zahl der wirklichen
Arbeitslosen war natürlich weit

größer . Ter Umfanst der Arbeitslosigkeit in
der Tschechoslowakei , das Unmaß von Jammer
und Elend , tvelchcs uns die trockenen Ziffern
der amtlichen Statistik vorführen , wären wohl
Grund genug , das ; sich die verantwortlichen
Staatsmänner ernstlich mit diesem Krebsübel

unserer Wirtschaft beschäftigten .
Seit den großen politischen Umwälzungen ,

die dem Kriege folgten - ist es zu einem all -

stemein anerkannten Grundsatz steworden , daß
die Gesellschaft und ihr Repräsentant , der

Staat , die Pflicht haben , die Ar¬

beitslosen zu un ter st ü tz c n und sie
nicht in Hunger und Elend , Verzweiflung und

Kälte zugrunde gehen zu lassen . Aber die sozial¬
politische Reaktion , die bei uns immer kühner
ihr Haupt erhobt , hat auch diesen nach dem

Ilmsturz selbstverständlichen Grundsatz längst
aufgegoben. Unter dem revolutionären Schutt ,
den die Parteien der bürgerlichen Ordnung hin -

wegräumen , befindet sich auch eine einigermaßen
genügende Arbeitslosenunterstützung . Roch im

Jahre 1923 waren im Staatsvoranschlag fast
400 Millionen Kronen zu Zwecken der Arbeits¬

losenunterstützung eingesetzt , 1924 nur noch 140

Millionen , 1927 aber nur noch zehn Millionen !
Ter Staat,wendet also nur noch ein Vierzigstel
jener Summe für die Arbeitslosen auf , welche
er 1923 misgegeben hat , und nur noch ein

Vierzehntel dessen , was noch 1924 als erforder¬
lich angesehen wurde . Von den 72 . 000 Avbcits -

losen, die cs am 1. April gab , lvurden nur

27 . 000 unterstützt , die übrigen mochten sich den

Riemen enger schnüren , wenn sie der Hunger
drückte ! Rur 13 Wochen wird der Arbeitslose
unterstützt , ist er länger als 13 Wochen arbeits¬

los , mögen er und seine Frau , seine Kinder ,
betteln gehen . Sogar die geringen Beträge , die

dxr Staat auf Grund des Gesetzes zu zahlen
verpflichtet ist , bleibt er den Geivcrkschaften ,
auf die der Staat die Verwaltung der Arbeits¬

losenunterstützung abgewälzt hat , schuldig.
Wie beschämend diese Verhältnisse für die

Tschechoslowakische Republik sind , geht aus

einoin Vergleich der Zustände auf dem Gebiete
der Arbeitslosenfürsorge bei,uns uird in unseren
Nachbarstaaten hervor . Selbst wenn es einstens
lvahr gewesen ist , e s i st l ä n g st e i n e L ü g e,

daß die Tschechoslowakei in der

Sozialpolitik unter den euro¬

päischen S t a a t c n a n d c r Spitze
marschiert . Auf dem Gebiete der Arbcits -

losenfüvsoM wird es selbst von denr armen

Oesterreich , das ja gleichfalls eine Bürger¬
blockregierri ug hat , übertroffen , denn die Dauer
der Arbeitslose,nnnterstützliug ist in diesem
Lande zeitlich rmbegrcnzt . In D e u t s ch l a n d

Feierliche kröffnung .
Sonntag wurde in Kiel unter starker Anteil¬

nahme der Bevölkerung der Parteitag der SPD .
felerlichst eröffnet . Ter Festakt der E r ö f f -
uung spielte sich nachmittags um 5 Uhr in der
Kieler Messehalle ab . Tori saßen Delegierte und
Gäste Kopf an Kopf , draußen sprachen zu gleicher
Zeit S ch e i d c m a n n und S e v e r i n g zu einer
kaum übersehbaren Masse . Der eigentliche Fest
akt wurde eingeleitct mit einem Mnsikspiel dcü
Städtischen Orchesters von Tschaikowsky . ES folgte
ein Massenchor der Kieler Arbeitersänger und
dann entbot der sozialdemokratische Reichs ags
abgeordncte Eggerstedt dem Parteitag den
Gruß der Kieler Arbeiterschaft . Er führte u. a.
auS :

„ Es sind in den Wirrnissen der letzten Zeit
viele Parteien entstanden , aber keine Partei hat
durch Jahrzehnte über Krieg und Revolution ihre
Anhänger so bei der allen Fahne gehalten wie die

imsrige . Das Funda m e n t u >l s e r e r P a r -
t e i st e h t fe st i m Volk c. ( Sehr wahr ! ) Von
der Jugend , die unter freieren , besseren Verhält
nisten groß wird , erwarieu wir , das; sie unser Werk
vollendet , den Staasf für die Arbeiter¬

klasse erobert . Aus dem gegenseiti¬
gen Vertrauen wird dann der Wille zur
M a ch t erwachsen , den ivir brauchen bei künftigen
Kämpfen um den Staat . In diesem Sinuc wün¬

schen wir dem Parteitag Glückauf z u r A r -
beit . " ( Stürmischer Beifall . )

H e r m a n n M ü l l e r , lebhaft begrüßt ,
dankte den Kieler Genossen sür den herzlichen
Empfang , den sie dem Paretitag von der ersten
Stunde an bereitet haben . Als Karl L' - gien in
Kiel tätig war , war Kiel eine aufstrebend Stadt .
Es kam dann die Zeit des Niederganges
unseres V a t e r j a n d e s , nachdem die Ver¬

brecher am Wiener Ballplatz und ihre Berliner

Helfershelfer Deutschland in den Weltkrieg ge -
rissen halten . Für sic , die am allen hängen , ist
Kiel geradezu ein Schreckwori geworden , weil von

ihm das Signal zur d e u t s ch en R e v v l u-
tion ausging . Die Kieler Revolution war deb

Schritt Berzwciscllcr in eine dunkle Zukunft .
Damals haben sich viele Deutsche im Inland und
Ausland die ängstliche Frage vorgelcgt , ob Tcnisch -
land dem Chaos verfallen würde .

Es ist uns in schwerer Zeit gelungen , R e n -
land für den deut schen Wiederaus -
bau zu schassen . Es hat in manchen Tagen nicht
viel gefehlt , daß es den siegreichen,Entente Mili¬

taristen noch gelungen wäre , Deutschland zu zer¬
reißen . Den deutsche » Arbeiter n n n d

A » gestellten ist cs in erster Linie zu danken ,
wenn das Re st re ich , da « uns im Weltkrieg
verblieben ist , für die Freizügigkeit der gesamten
deutschen Arbeiterklasse erhalten worden ist.
Noch nicht erreicht ist der A n s ch l u s; u n s e r e r

österreichischen Brüder , die unter Füh¬
rung der österreichischen Sozialdemokratie zu uns

wollen , zu nächst aber noch durch politische Macht¬

verhältnisse daran verhindert sind . Doch wir haben

den Sieg der österreichischen Sozialdemokratie vor
kurzem gefeiert wie einen deutschen Sieg . tS - ehr
wahr ! ) Möge dieser S i e g d e r B o r l ä u -
s e r sein für den S i e g, d c n wir 1928
ü b e r d c n d c u t s ch e n B e s i tz b ü r g c r b l o ck
feiern werden . ( Bravo ! )

Der BolkSstaat , in dem wir leben , ist
leider sür viele noch nicht lebendig geworden , weil
die Massen iux ( ) nicht eingesehen haben , was sie
a u S eigener Macht ans diesem Bolksstaat
machen können . Keine politische Partei l ) at heute
Bedentnng ohne die Massen . Das bringt das
demokratische Wahlrecht mit sich. Auch die Reak¬
tionären buhlen ihre feile Presse um die Gunst
der Masse . 60 Prozent der Stahlhclmer sollen
angeblich Arbeiter und Angestellte sein . Tatsache
ist, das; leider die uns noch fernstehenden Arbeiter
und Angestellten meist nicht links , sondern rechts
stehen , wobei wir nicht vergessen wollen , daß die
abstoßenden K a m ps me th ode n des
phrasenhaften Sche i n ra di kaI i s mu s
der Kommunisten cs vielfach den Bürger¬
lichen erleichtern , die Arbeiter und Angestellten
von dem . Heere der modernen Arbeiterbewegung
fern pc halten .

Dicker Parteitag wird auch die Frage zu
prüfen haben , ob cs möglich war , die Bildung
der bürgerlichen Blockregiening zu verhindern .
Ich will dieser taktischen Debatte nicht vorgvcifcn ,
sondern für heute nur feststellcn : diese Regierung
ist nicht zustande gekommen , weil die Dcutschnatio -
nalcn sich nm jeden Preis zur Mitarbeit in der
Regierung anboien , sondern Kommunisten
und Deutsche Volkspartei tragen
gemeinsam die Schuld an dem Zu¬
stand e k o m in e n dieser Regierung . Die
Kommunisten , weil sie jede Regierung zu
stürzen bereit s i n d, auch eine nach links
hin evtveiterte Regierung , die von Sozialdemokra¬
ten geführt wird , etwa im Sinne der W c i m a -
rcr Koalition . Tas alles , trotzdem heute
nicht einmal die „ Roten Frontkämpfer " mehr an
an das Nahen der Weltrevolutio » glauben . (.Hei¬
terkeit . )

Im Reich sind wir von der Regierungsbil¬
dung ausgeschlossen worden , und stehen deshalb
selbstverständlich im schärfste » Kam pf ge¬
gen die R e i ch s reg i c rn ng . Wir haben
in diesem Jahre zum ersten Male mit genauer
' IKgrnndung den Etat verweigert , nicht aus Feind¬
schaft gegen den Staat , sondern gegen die Regie¬
rung und Parteien , die das Wesen des demokra¬
tischen Volksstaates durch ihre Politik verfälschen
wollen . Wir sind Demokraten und So¬
zi a l i st e ». Vor 55 Jahren hat im Leipziger
- Hochverratsprozeß Karl Liebknechi dem Staats¬
anwalt in seinem Schlußwort die Sätze entgegen -
geschleudert : „ Ein zweifaches Ideal l )at mir von
Jugend an vorgeschwerbt , das freie , einige
Deutschland und die Emanzipation
des arbeitenden Voltes , die gleichbedcu -
icnd ist mit der Befreiung der Menschheit . Für

wurde jüngst nicht nur ein Arbeitsbeschafsungs -
prograinin in Angriff genommen , der Arbeits¬

lose erhält ein volles Jahr die Unterstützung
nn >d dann noch gewisse Beträge aus einem Rot¬

fonds , zu dem das Reich , die Länder und die

Gemeinden beitragen . Auch da ist eine bürger¬
liche Regierung , die aber von den Regiernngs -
parteien bei uns znlaiidc , nirter denen sich ja
auch drei deutsche Parteien befinden , sozialer
EiusiclMosigleit und »virtschaflÄpoliliischcr Be¬

schränktheit wert übertroffen ivird . Es ist längst
die Erkenntnis dlircl/gedzungen , daß die Er¬

haltung der Kaufkraft der gesamten arbeitenden

Bevölkerung , auch der Arbeitslosen , notwendig
ist zur Itcbevwindung wirtschaftlicher Krisen ,
aber auch da ist die Tschechoslowakei hinter allen

übrigen Ländern nm einen Gedanken zurück.
Die gemeinsame Landeszentralc der deut¬

schen und tschechischen Gewerkschaften hat schon
mehrnials auf die Unhaltbarkeit der bei uns

bestehenden . Zustände Vcrtviesen . In der ersten

gemeinsamen Konferenz - der - in der einheitlichen
Landeszentrale - vereinigten ' Gewerkschaften dcr -

Tschccho- slowakei wurde an » 20 / Feber dieses

Jahres eine Entschließung ' gefaßt , in der die

Geivcrkschaften ein Gesetz über die Arbeitslosen - '

Versicherung verlangen und für die nächste Zeit

auf der sofortigen Novellierung , des Gesetzes
über den Staatsbeitvag zur goiverkschafllichen

Arbeitslosenunterstützung bestehen . Der Slaals -

beiirng muß erhöht und seine Auszahlung bis

wenigstens zur Dauer eines Jahres verlängert
werden . So die Forderung der Gewerkschaften .

Es ist höchste Zeit , das ; das Minislerlum
sür soziale Fürsorge , an dessen Spitze ein

Priester steht , der Verständnis für die Rot der

Arbeitslosen Haden sollte , dem Elend von mehr
als 100 . 000 Menschen , einem E l c n d, d a S
bei vielen s ch o n I a h r e d a u c r t, seine
Aufmerksamkeit zutvcudct . Gedankenlosigkeit ,
Beschränktheit , Gewissenlossgkcn , engherziger
K' asienegoismnS . wirtschaftliches Unverständnis
haben zu Zuständen der Verzweiflung von

Zehnftru senden von Mcirschen gesührt , die ein

europäischer Skandal geworden sind .
Wilk die Tschechoslowakei nicht in den Ruf des

rückständigsten sozialpolitischen Staates Mitt . - l -

cnropas kommen — und die Verhältnisse bei
uns bleiben dem A- usland nicht unbekannt —

dann muß zumindest an die Novellierung des

bestehenden Gesetzes . mit aller Beschleunigung
und aller Energie geschritten werden . Wenn die

lwutstzen . Regicrungspaueicn zögern werden ,

dieser sozialen und Kulluvschande des Landes
ein Ende zu machen , dann werden die Gewerk
schastcn und die hinter ihnen stehenden Masten
der Arbeiter mit den für die heutige »» Zustände
BemntworUichen anders reden . ' '

dieses Ziel habe ich mit meinen besten Kräfte »»
gekämpft , und für dieses Doppclzicl werde ich
kämpfen , solange noch « in . Hauch in mir ist . "
Könnten diese Worte nicht auf den heutigen Tag
geprägt fein ' ? Wir müssen im Sinne unserer ge¬
schichtlichen Aufgabe unseren großen Kamps
d n r ch k ä m p s e n für eine aktive Demo¬
kratie und einen lebendigen Sozia -
l i S m n s . " ( Leb. , anlmltendcr Beifall . )

Hierauf erklärt H e r m a n n M ü l l c r den

Parteitag für eröffnet . AIS Vorsitzende
werden dann der Führer der Kieler Parteiorgan ! »
sativn Otto Eggerstedt und der Vorsitzende
der Gesamtpartci Otto Wels gewählt .

Vorsitzender Wels richtet hierauf l -erzliche
Worte der B e g r ü ß n n g an die Vertreter
der ausländischen B rn de r Pa r te i c n
und erteilt ihnen das Wort zu ihren Ansprachen .

Brack «- Frankreich , mit stürniischcm Beifall
empfangen , begrüßt in deutscher Sprache den Kic¬
ker Parteitag , i M ö l l e r - Schwedcn , Klara
K al ui n - Lcftla n d begrüßeir den Parteitag
deutsch .

Modi gl i a n i - Jialicn spricht französisch ;
seine Ansprache wird von Breit scheid über¬

setzt: Ich komme nicht aus Italien , sondern aus
dem Exil . Wer in Italien leben will , muß
die Freiheit abschwören . Die deutsche Sozial¬
demokratie l )at alles getan , was man im Via in p f
gegen den F a s c i s m n s tun kann . Sie hat
ihn studiert und ihn der Welt gezeigt , wie er ist .
Wir kommen nicht als Bettler zu Euch , sondert »
als Brüder , Eure Sache ist unsere Sache , n n s e r

Ka m Pf gege n den Fa sc i s mit s i st Euer
K a in p s g e g e n den F a s c i s m « s. Gemein¬

sam de kämpfen wir den Fascismus als schwerste

Gcfal ) r sür den Vselisriedcn . Die imposanten
Demonstrationen der letzten Tage und diese Rie

senversammlnng beweisen mir , daß kein Mussolini
stark genug ist , die Arbei lerbewcgung zu über
winden . A n ch Italien w i r d in i e d e r ; u r
Freiheit gelangen ! ( Stürmischer Beifall . )
Nach ihm spricht Staun i ng - Kopenhagen .

Karl R e n n c r - Wic « : Ich bin hier nicht zu
Besuch , ich gehöre zum Hans . ( Stürmischer
Beifall . ) Wir haben in einem wunderbaren Wahl -

kamps dem Besitzbürgerblock eine schwere - Nieder¬

lage bereitet . Die österrcichisckze Sozialdc - mokralie
hat dank ihrer Stärke jetzt « inen setzr guten - Na -

men . Das Rezept unseres Erfolge « bestellt erstens
darin , daß das österreichische Prole¬
tariat einig ist .

Vorsitzender W e l s d- iukic hierauf den Red¬
nern und teilte mit , das ; mit Rücksicht ans die für
den Abend äugesthle Demonstration die zaytr . - i -
chen weiteren Begrüßungsansprachen
auf M o n t a g B o r » » i t t a g vertagt werden .

Mit dem Vortrag des Ernteliedes und dem

gemeinsamen Gesang der Internationale schloß
die Eröffnungssitzung des Parteitages .

Anschließend an die Eröffnnngs - sitzung des

Parleitages fand auf dem Rathausplatz eine ge¬
waltige K n n d g e b n n g der Sozialdemokra¬
tie statt , zu der sich viele Tausende eingesnnden
hatten .

*

Am - Montag sprachen zur Begrüßung de «

Parteitages u. a. noch T oina 5c l nur - N i c ß -
» er für die beiden sozialdemokratischen Parteien
der Tschechoslowakei .

To mane k überbringt ln' rzlici.e Glückwünsche
- der lschechisck ; en sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Er Hedi hcrvor , daß besonders das dcuifche Agrar
Programm für feine Partei interessant sei , da ancti
sie in der sozialistischen Tätigkeit auf dem Lande
einen integrierenden Bestandieil der gesamie » Par -
teitäligkeit erblicke . Ans dcn Parteitagen der deut

scheu und der ischechischen Sozialdemokrat ^! in ter

Tschechosloivakei l )>»de sich unumgänglich die -Not¬

wendigkeit der gegenseitigen Annallerung eriviejen ,
wovon er sich endlich die Herbeiführung eines

tx - sseren Verllällnisstü an Stelle des bisl - erigcn sehr
unerfreulichen Zustandes verspricht . Er ist über¬

zeugt , daß beide Parteien den Weg
zueinander find e n w erden .

Rieß u c r : Tic übelste Errungenschaft ans
dem alten Oesterreich , der nationale Streit , I ) at
bei uns den Vormarsch tes . Sozialist »! - . « aiifcze -
l >ilten . Zwar sitzen bei uns Dcntsche , Tschechen
lind Slowaken in der Regierung , aber an dem
nationalen Streit hat sich nichts geändert . Erst
die Arbeiterschaft wird die geschichtliche Ausgabe
erfüllen und den nationalen Streit überwinden .

Ist sic dazu nicht reis und vernünftig genug , so
wird die - Not sie znsainmcnsührcn . Tic deutsche
und tschechische Sozialdemokratie muß gemeinsam
die Fahne des Sozialismus vorwärts tragen .

»»

Den Bericht des Parteivorstandes erstattete
hierauf Genosse Otto Wels . Er hob hcrvor , daß
die . Haltung in dcr Frage des Volksentscheides über
die Hohenzollvrnabseptigung von beiden . Seiten ' kri -
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tisiert wird ; die einen werfen der Parteileitung
vor , sie hätte sich von den Kommunisten den Rang
ablaufen lassen , die andern erklären , daß bei Äe -

währnng einer geringen Entschädignng die not «

wendigen 20 Millionen Stimmen anfzubringen gc -
ivescn wären . All diese Kritiker hätten aber in
der gegebenen Situation nicht andere - handeln
können , als cs der Parteivorstand tat . Die Zer¬
splitterung wäre sonst noch größer geivordcn und
der Riß wäre mitten durch die Partei gegangen .

An das Referat schloß sich eine ausführliche
Debatte , die die Verhandlungen des Momagnach
mittag ausfiillte .

Schlubsitzuug der Wittschasts -
konkerenz .

Genf , 23 . Mai . Dir Tagung der Weltwirt -

schaftskonferenz ist heute abend gegen halb 7 Uhr
mit einer Schlußansprache des Präsidenten The n-
nis abgeschlossen worden , In der Schlußsitzung
nahm die Weltwirtschastckouseren ; den Gesamt «
bericht a,n den Völkerbund einstimmig
an . Der Gesamtbericht enthält die Berichte der
drei Kommissionen siir Handel , Industrie und

Landwirtschaft , dir ohne Aendernngcn angenom¬
men wurden .

Ferner nahm die Konferenz einstimmig eine

Entschließung Uber die D u rch s ii hrn ng der

Konferenzbeschlüsse an , in der sie, ohne
direkte Vorschläge siir die Schaffung einer neuen

Organisation zu mache » , die Aufmerksamkeit des

Völkerbundrates auf die Zusammensetzung und die

Arbeiten der vorbereitenden Wirtschastskommissio -
nen legt , di « ausgezeichnete Vorarbeit für die Kon¬

ferenzen geleistet haben . Tie Konferenz nahm
ferner die Samstag von dem Koordinationokomitee

ansgearbeitete Erklärung der f o io j et -

rus s i s ch e n Delegation an , der lediglich
«in Satz zugefiigt worden ist , der besagt , daß die

Mitglieder der sowsetrussischen Delegation siir eine

Reihe von Entschließungen gestimmt hätten . Die

übrigen Entschließungen hätten keinerlei Bezug auf
Sowsetrußland .

Internattonale Kommission zur

Abwehr des Faseismus .
Tagung in Wien .

Wien , 23 . Mai . lEig«irbe >richt . ) Hettle fand
int Anschluß an die Reichskonserenz des Repnbli -
lanischeu Schutzbundes eine Konferenz der

Internationalen Kommission zur Abwehr des

Faseismus unter deut Vorsitz des Rattonalrates -

Dr . Deutsch statt . Die Konferenz nahm den

Bericht des Vorsitzenden über die Arbeiten der

Kommission sowie die Berichte der der Kommis¬
sion angcschlosseneit Länder cur Kenntnis . Der

Zusammenschluß der im Ausland befittdlichen
italienischen Sozialisten zu einer „ K onzen -
t rati . an der an t izascistischen Ak -

>i »Ht " , die auf der Konferenz durch Angelika
B » l a b a n o f f vertreten war , wurde freudigst
begrüßt und gleichzeitig beschlossen , den Verband

in die Kommission aufznnehtnen . Rach einer

Debatte , an der sich Soukup (tschechische
Sozialdemokratie ^, Kremser ldeutsche Ordner¬

wehren in der Tschechoslotvakei ) ttnd Otto

Bauer namens ter Internationale beteiligten ,
wurde beschlossen , mit den internationalen Ver -

bänden der Arbeiterschaft auch weiterhin in

engsten Beziehungen zu verbleibe ». Ein beson¬
deres Augenmerk soll deut proletarischen Sport -
organisationeit aewidmet werden . Die Kommission
ist der Meinung , daß durch ein Zusammenwirken
der Selbstschntzvcrbändc und der proletarischen
Sportorganisatiotien ter . Kampf gegen den

Faseismus nachdrücklichst gefördert tverden kann .

Die Konferenz beschloß weiter , den Insorma -
liottödienst über die fascistische Bewegung aus -

znbaucn .

Jie MrWliiWkkMW
zm MM .

Die Regierungsverordnung vom 12 . Mai
1927 zur Durchführung der Vorschriften des Bau -

bewcgungsgesetzes über die Staatsgarantie nnd
die Steuerbegünstigungen bestätigt durchaus die
Kritik , die unsere Partei bereits an dem Gesetze
selbst " geübt hat : daß es nämlich nicht dazu fiihren
wird , die Wohnungsnot der wirklich WohnnngS -
bedürstigen zu lindern . Ja , die Verordnung sagt
es geradezu heraus , daß das neue Bangesetz ein

Gesetz für die Wohlhabenden ist.
Wahrend das ( Kesetz im 8 30 die staatliche

llnlerftützung auf Gemeinden lvschrnnkt , in denen
Mangel an Wohnungen für die weniger vermö¬
genden Schichten der Bevölkerung herrscht , wäh¬
rend nach 8 32 die Staatsgarantie nur weniger
vermögenden Personen zu golvähren ist , sagt die

Verordnung im 814 ganz trocken :

„ Die StaatSgarantie für die int 8 ' 1 ange¬
führten Bauten und Adaptierungen kann nur dem -
ienigen gewährt werden , der kreditfähig , ver¬
läßlich und imstande ist , aus eigenen Ein¬
künften oder ans dem sichergestellten Ertrag
des Hauses die Verzinsung und Tilgung der
auf dem Hause haftenden Darlehen , die mit der
Erhaltung nnd Verwaltung des Hauses verbun¬
denen Auslagen nnd die öffentlichen Abgaben ,
tvelche vom Hause oder vom Mietzinse zu zahlen
sind , zu decken . "

Damit ist die Tendenz des Gesetzes so klar

ausgesprochen , daß jede lvcitcrc Bemerkung über¬

flüssig ist.
Jin übrigen siintnit die Durchführungsver¬

ordnung mit den zur Durchführung der früheren
Baugcsetze erlassenen Beroronungen überein , so¬
weit nicht di « abweichenden Bestintinnugcn drS
netten Gesetzes auch Acndcrungcn der Verordntntg
bedingten . Das Wesen dieser rlendcrungen gegen¬
über den bis zmn Jahre 1924 geltenden Gesetzen
beruht bekanntlich zunächst darin , daß sich die

staatliche Unterstützung aus die bloße Kredit¬

garantie beschränkt , so daß staatliche Bei¬

träge zur Tilgung und Verzinsung überhaupt
nickt mehr geleistet tverden . Es fehlen daher auch
in - ocr Verordnung Bestimmungen über ein « solche
Beitragslcistnng .

Icstzuhaltcu ist , daß auch dir Garantie nur
gewährt wird für den Ban von Familieuhausern ,

. nur gemeinnützig « Baugenossenschaften oder ®e «
mcindcn können die Garantte auch für Wohnbau - j
ten mit Kleiuwohnungett erhalten . Kleinwohnnn -
gen sind — schon nach der gesetzlichen Vorschrift!
— solche , die höchstens 80 Quadratmeter bewohn - !
barer Bvdcnfläche haben , die Verordnung fügt !
hinzu , daß sie anderseits nicht kleiner sein sollen i
als 20 Quadratmeter und daß in Familienhäu
fern wenigstens eine Wohnung ans Zimmer nnd
Küche mit 40 Quadratmeter bewohnbarer Fläche
bestehen soll. Den Begriff des Familienhauses
definiert die Verordnung dahin , daß es aus einer !
oder höchstetts ztvei Kleinwohnungen bestel )«n
muß , wovon eine vont Eigentümer des . Hauses , j
bztv. von einem Atttvärter , der mit der Gemeinde !
oder ( Genossenschaft einen bedingten Kaufvertrag t

abgeschlossen hat , bewohnt werden muß . Gemein¬
den dürfen jedoch Familienhänser mit Staats¬

garantie , nur für ihre Angestellten , für andere

öffentliche Angestellte oder fiir Personen errichten ,
deren Aufenthalt in der Gemeinde im öffentlichen
Interesse erforderlich . ist . lleberdies sitid die Ge¬
meinden und Bangenossensck ) asten verpflichtet , für
die zuletzt genannten Personett einen Teil der

Wohnungen , nnd ztvar 10 Prozent der bewohn¬
baren Flache zur Verfügung zu stellen .

Die Garantie wird bekannttich fiir eine zweite
Hypothek im Ausmaße von 40 Prozent des Bau ¬

aufwandes bewilligt . Die erst « Hypothek muß sich
der Bauführer selbst verschaffen , überdies müssen
Private 22 Prozent , Gemeinden und Genossen¬
schaften 20 Prozent des Bankapitales selbst auf¬
bringen .

Am Vcrfahreit wird nichts geändert . Tie

Gesuche sind an die politische Landesvcvtvaltung
zu richten nnd müssen folgende Beilagen haben :
1. einen GrundbnchSauszug , 2. eine schriftliche
Zusicherung des Kredites , 3. den Entwurf des

Schuldscheines , ' 4. eine bindende Erklärung des

Gläubigers , daß er das Ministerium von jeder
Sänmnis des Schuldners , von geplanten Zessio¬
nen nnd Konversionen , von der Aufkündigung ,
Versteigerung oder ZwangSvertvaltnng verstän¬
digen ; « inen neben Kredit im Rahmen des ans

haftenden Pfandrechtes gewähren ; von feinen
Rechten gegen den Schuldner über Aufforderung
des Ministeriums Gebrauch machett nnd den aus
der Versteigerung sich etwa ergebenden Gewinn
dem Staate ' erstatten wird , 2. einen glaubwür¬
digen Rachwcis der eigenen Mittel , 6. die Van

bcwillignng , 7. einen genauen Bauplan und Ko -
stenvoranschlag , 8. eine Rentabilitätsberechnung ,
9. bei Familienhäusern die Darstellung der Vcr -

mögensvlerliällnisse des Eigentümers oder An -
tvärterS , 10 . bei Gesuchen der Gemeinden tind

Genossenschaslen den Beschluß über den Bau und
über die Bedeckung d « S Aufwandes . Es wird also
den Bautvesber » auch formal nicht gerade leicht
gemacht , di « Staatsgarantt « zu erlangen .

3ur Präsidentenwahl .
Die Nationaldemokraten fast einstimmig gegen

MasarykS Wahl .

Tas Zeremoniell der Präsidentenwahl , die
am Freitag stattfindet , ist bereits bis in die Ein¬

zelheiten festgelegt ; dagegen weiß man noch immer

nicht , was die Tschechischklerikalen , die National¬
demokraten und die Slowaken machen werden . Die
Rationaldemokraten veröffentlichen in ihrem Zen¬
tralorgan gerade jetzt eine Artikelserie , in der der

Versuch unternommen wird , MasarykS Verdienst
um die Befreiung seiner Ration als bloße Legende
hiiijnstellen . Die „ Rärodnt Listy " schrcilcen hie¬
zu n. a. :

„ Man Hai viel » en revolutionären Verdiensten I

p. iprod ’ . m. Man hat heroische Gestalten geschaffen ^
ans die alte großen Taten und Tatsachen von den

Schlachtfeldern nnd der Arbeit mwerer übertragen
wurden . ES wurde eine eigenartige Geschichte
unserer Befreiung geschaffen , in der alle Per -

sieuste aus eine Stalle konzentriert wurden tmd
es winde die große Persönlichkeit des Befreiers
gciil ' ,assen , die es nie gegebeni hat . Alles , was das

Ganze getan , wollte man in einer Person konzen «
uleren nnd zur Geltung bringen . So kam es zu
verschiedenen historischen Absurditäten , wie z. B.

zu der , daß di « sibirisch: Anäbasis , tvclche der Aus .
druck des größten Rrchmcs unseres ausländischen
Militärs war und die zur Anerkcnnng der Selb «

släudigkeit unserer Arntee geführt hat . tvSlche aus
deut Willen unseres auswärtigen Militärs eu>t -

gegcn dem Verbot des Vorsitzende » des National .
rat cs Dr . T. G. Masaryk hervorging , alS sein
Verdienst angesehen loirrde . "

r All diese Versuche , Masaryk herabzusehen nnd

Stimmung für einen andere » Präsidentschafts¬
kandidaten zu machen , sind von vornherein zilm
Scheitern verurteilt . Das scheint auch die Partei¬
leitung der Rationaldemokraten einznsehen , die

Samstag in sechsstündiger Sitzung mit den par¬
lamentarischen Klubs über die Stellung zur Prä -
sideutenwahl beratschlagte . Das - ausgegebene
Kommunique erklärt lakonisch , die Beratung sei
zu einem Beschluß gekommen , der aber nur den

tschechischett und slowakischen Regierungsparteien
mitgeteilt worden sei.

Die grinsende Mtze .
Roman vo » Bictor Hnsiv .

' 57 Aus dem Französischen übersetzt von

Eva Schn ttt a n n.

Siebentes Buch .
Die Titanin .

Nnd Dea !
Es schien Givnnplaine , der in Eorleone -

Lodge das Granen des Tages beobachtete , lväh -
rend im Tvdeaster Hof sich diese Begebenheiten
abspielten , als käme dieser Schrei von außen ;
aber der Schrei erklang in ihm .

„ Wo bin ich ' ? In Windsor , lind dn ' ? In
Southwark . Das wird nicht so bleiben . Was hat
man mir denn getan ? "

Er hielt inne .

„ Wer hat mir denn vott der Königin erzählt ?
Verstehe ist mich ans solche Dinge ? Verwandelt !

Ein Mann hat mit düsterer Miene zit mir ge¬

sprochen . Ich tveiß noch die Worte : „ Mylord ,
wenn eine Tür sich atlftut , schließt sich eine , andre .

Wae hinter Ihnen liegt ist nicht mehr " . Mit an¬

dern Worten : „ Sie sind ein Feigling " . Dieser
Mensch , dieser Elende , Hai das zu mir gesagt , als

ich noch wach lvahr . Aber jetzt werde ich wieder

ich selbst ! Das ist gilt . Man täuscht sich, wenn

man glaubt , mit Lord Elanchartie könne mau um »

gehe», wie es einem Paßt ! Pair von England ,
jawohl , und ein Pairgattin — Dea . Dea ! Nrsus !
wir sind beisammen . Was ihr wart , tvar ich .
Was ich bin , seid ihr . Kommt ! Rein , ich gehe zu

euch. Sofort ! Auf der Stelle . "

, Er schob den ersten Vorhang beiseite und lief
stürmisch aus dem Zimmer .

Er kam in einen Korridor .
* Er ging vorwärts .

Ein zweiter Korridor öffnete sich vor ihm

Alle Türen waren offen .
Auf gut Glück ging er weiter , von Zimmer

zu Zintmer , von Korridor zu Korridor , nach dem

Ausgang suchend .
Ein Zimmer nach dem andern . Dazwischen

riesige Salons .
Nichts Lebendiges begegnete ihm . Er lauschte .

Es rührte sich nichts .
Diese Zimnier nahmen kein Ende . Alles tvar

verlassen , schweigend, prunkvoll , unheimlich .
So stellt ntan sich verzauberte Schlösser vor .

Gwynplaine blickte , ; n den Fenstern hinaus .
Draußen tvar ttm diese frühe Stunde kein

Mensch ztt sehe ».
Plötzlich hörte er ein schwaches leises Ge¬

räusch . Wie fließendes Wasser klang es .

Er befand sich in einem schmalen dttnllen

Gang , der ein paar Schritte weiter durch einen

zweigeteilten Vorhang abgeschlossen war .

Er ging auf den Vorhang zu , schob ihn bei¬

seite und trat ein .

Ein achteckiges gctvölbtes Gemach ohne Fen¬
ster , durch ein Oberlicht erhellt , Wände . Fußbo¬
den und Wölbttng mit pfirsichblütenfarbcnetn
Marmor bekleidet ; in der Mitte überschattete eine
Art Baldachin aus tüffchwarzem Marmor , nnt

gewundenen Säulen im schweren entzückenden
Stil der Königin Elisabeth , ein großes flaches
Beckett aus deurselben schwarzen Marmor ; in der

Mitte des Beckens sprudelte ein feiner Strahl
lauen , duftenden Wassers empor und stillte leis
und langsam die Wanne .

Ein schwarzes Bad , ttttt die Weiße eines

Körpers in Leuchten zu verwandeln .

Dieses Plätschernde Wasser hatte er gehört .
Kein Möbel stand im Zimnter , nur neben

der Badelvanne ein spöttisches Ruhebett mit Kis¬
sen und Polster vott schillernder weißer Seide .

Itc deut Wandpfciler , der vom Ruhebett am

nächsten lag , sah man «ine viereckige Oeffnttng .

die mit einer Platte aus rotem Silber verdeckt

war . Die Platte hatte Angel » wie eitt Fenster -
ladett . Auf detn roten Silber glänzte eilte könig¬
liche Krone , reich vergoldet und mit schwarzem
Email verziert . Neber der Platte hing eine kleine
Glocke ans vergoldetem Silber , wenn nicht ans

purem Gotd .

Gegenüber dem Eingang des Gemachs , also
gerade gegenüber d » m verdutzten Gwynplaine ,
unterbrach die Marntvrwand eine gleich große
Qeffttttng , die bis zttr Deckenwölbung reichte und

mit einem langen breiten Vorhang aus Silber¬

stoff verhängt war .

Dieses Gewebe von märchenhafter Zartheit
tvar durchsichtig .

Int Mittelpunkt des Gewebes , wie eine

Spinne im Retz , sah Gwynplaine etwa » Furcht¬
bares : eine nackte Frau .

Buchstäblich nackt tvar sie nicht . Diese Frau
tvar bekleidet , bekleidet von Kopf bi » ztt Füßen .
Sie trug eitt sehr langes Hemd , tvie die Engels -
gewändcr ans den Bildern der Heiligen ; aber so

fein war das - Hemd , daß es sich dem Körper an -

schmirgte wie ein nasser Stofs .
Der silberne Vorhang durchsichtig wie eine

Glasscheibe , trennte daS Marmorgemack , das

Badezimmer , von einent andern Gemach , dem

Schlafzimmer . Dieses Zitnmer war sehr klein ,

eine Art Grotte von Spiegclit . Venezianische
Spiegel an allen Wänden , in Bielecken anein¬

andergesetzt und durch vergoldete Leistett verbun¬

den , spiegelten das Bett , daS in der Mitte des

Zimmers stand . Auf diesent Bett , vott Silber tvie

der Toilettentisch ttnd das Ruhesofa lag die Fran .
Sie schlief.

Ein Morgenrock aus merkwürdigem Seiden¬

stoff tvar über das Fußende des Bettes geworfen;
offenbar tvar es chinesische Seide , denn ent großer
goldener Drache tvar zwischen den Falten halb

sichtbar ,

Nckch privaten Informationen der ijchc-
chtscheu Presse wttrde nach erregter Debatte mit
05 gegen 6 Stimmen beschlossen, Masaryk
n i ch t z u wählen ; dagegen soll Herr Dyk, der
die Aufstellung KramäkS als Gegenkandidaten
verlangte , so ziemlich allein geblieben sein. Es
wttrde ober eine eigene Kommission eittgesebt, die
noch dett Versuch unternehmen soll , sich mit den
anderen tschechisch-slotvakischen Mehrheitsparteien
über eine offizielle Gegenkandidatur zu einigen.
Als Partner kommen nur die Slowaken und höch¬
stens noch die Tschechischklerikalen in Betracht .
Letztere tverden erst Mittwoch ihren Standpnnkt
zur Präsidentenwahl bekannt geben ; wenn sie sich
in ihrer Preffe auch noch ungebärdig verhalten
nnd sogar das Ergebnis einer Probeabstimmung
unter deut Klerus (!) veröffentlichen , die sich
mit großer Mehrheit gegen Masaryk entschiede»
haben soll , so darf man doch besttmmt annehmen ,
daß sie sich schließlich nicht gegen Masaryk aus
sprechen tverden . Blieben also nur die S l o w o
k e n, mit denen zusammen . Herr Kramäk vielleicht
55 Stimmen erhalten könnte . Auch als bloße
Demonstration Ware dieses Sttntmverhältnis so
kläglich , daß sich KratnSk selbst Wohl kattm zu einer
Gegeitkandidatur hergeben wird . So weit hat es
vor sieben Jahren der deittschbürgerliche Gegen¬
kandidat Ra eg le schließlich auch noch gebracht !

Die definitive Entscheidung wollen die Na
tionaldemokraten erst am Mittwoch treffen , nach¬
dem die Stellung der TschechischNerikalen bekannt
sein wird . Irgendeine entscheidende Rolle kommt
diesen Beschlüssen nicht zu » denn die Mchtcheit
für Masaryk ist mit den Stimmen eines Teiles
der Oppositioit schott für alle Fälle gesichert. Schon
diese Ueberlegung allein tvird die Tschechischkleri¬
kalen tvohl davon obhalten , irgetrdwelche Extra
tonren zu machen , und so wird eS weder am Mitt
tvoch und noch weniger bei der Wahl am Freitag
lanm irgendwelche lleberraschungen geben .

Tschechische Gemeindewahlen . Letzten Son »
tag fanden in R o k y e a n und in B e ra u n Gc
meindewahlen statt , die beide dett tschechischen Ge -
nassen einen erfreulichen Stimmenzuwachs brach¬
ten . In Berattn stieg ihre Sliinntenzahl von
090 Stimmen im Jahre 1925 auf 841 , in Ro -
tycan vott 890 attf 921 . Di « Kommunisten hiel¬
ten sich in beiden Orten ttngefähr auf ihrer frü¬
heren Stitn nie »zahl , während di « Naitonalsoziali -
sten etwas rurückgingen ttnd namentlich in Ro -
kycan eitt Mandat verlieren . Beträchtliche Ein¬
bußen haben die Agrarier zu verzeichnen , die in
Beraun von 449 auf 303 zurückgingen und in
Rokycan von ihren zwei Mandaten eins verlie¬
ren . Die nationale Arbeitspartei hat in Beraun
ihre Stiuinienzahl feit den Parlamentswahlen
von 111 auf 228 zu echöhen vermocht und sich da -

durch ein Mcnrdat gesichert . Di « Nationaldemo¬
kraten haben in Rokycan ihre Mandate von neun
auf elf gesteigert ; sie verzeichnen dort einen Slim

metrznwachs von tticht weniger als 40 Prozent ;
dagegen sind ihre Stimmett in Beraun , jedon -
salls unter dem ungünstigen Eindruck der Fasci -
steninvatsiott vor zwei Wochen , zurückgegangen .

Bezeichnende Verhältnisse . Unter diesent Ti¬
tel bringt daS „ Pravo Silur in seiner Abendaus¬

gabe die Meldung , daß sich Sonntag bei einer

Konferetiz der Eisenbahner der Direktion Prag -
Süd im Lidovy Dum auch ein Polizeikommissär
einfand , der sich die vorgetragenen Referate und
die Adressen der Delegierten notierte . Die Po¬
lizei erfuhr von dieser streng vertraulichen Sit -

znng aus einer Zeitungsnottz und verlangte hier -
auf , daß die Bersammliing der Behörde genieldet
tverde , damit sie ihren Vertreter entsenden könne .

Rach dem „ Pravo Lidu " ist dies der erste Fall,
daß ein Vertreter der Polizei bei einer derarttgen
Beratung der Eisenbahner interveniert ; daraus

Jenseits des Bettes , im Hintergrund der

Alkovens , befand sich wahrscheinlich eine Tür , die

durch einett ziemlich großen , mit Pfauen und

Schwänen bemalten Spiegel verdeckt war .

Gwynplaine bemerkte nichts von diesen Ein -

zelheiten . Er sah die Fran und weiter irichts .
Diese Frau kannte er .
ES war die Herzogin .
Er versiichte zu fliehen und spürte , daß das

unniöglich tvar . Seine Blicke waren zu zwei Ket¬

ten geworden , die ihn an dieses Traumbild fessel¬
ten .

Gwynplaine zitterte . Er bewunderte .
Seine Erregung wuchs iinmer mehr . Für

ihn tvar daS nicht mehr die Lady , die Herzogin ,
die Dame — fiir ihn war es das Äeib .

Plötzlich ertvachte die Schläferin . Sie setzie
sich auf mit jäher königlicher Anmut . Ihr langes ,
blondes Seidetihaar riefelte ihr in holdem Wirr¬

warr über den Rücken . Das Hemd glitt ttcf herab .
„ Ist da jemand ? " sagte sie.
Sie sagte es gähnend , voller Anntut .

Zugleich kniete sie aufrecht im Belt — es

gibt eine antike Statue , die so inmitten von tau

send durchsichtigen Fallen kniet —, zog den Mor¬

genrock an sich und lvarf sich vom Bett herab .
Eitlen Augenblick staild sie nackt ttnd aufrecht ba

— dann umhüllte sie das Seidengewand .
Sie ging auf dett Schleieworltang zu , öffnete

ihn ein lvenig mit der Fußspitze , schob ihn dann

durch eine Bewegung der Schttlier beiseite nnd

trat in das Marmorgemach .
Gwynplaine fiihlte , wie Todeskälte ihn durch¬

rieselte . Kein Schutz . Es tvar zu spat , um z>t flie-
l ) «n. Uebrigeus fehlte ihm die Kraft dazu . Er

wünschte , der Boden zu seinen Füßen hätte sich
gespaltetr und ihn verschluttgen .

Sie sah ihn .
(Fortsetzung folgt. )



DkritSkag , 24 . Mai 1227 .

Tritt 8.

8kg TschangkaWeks Wer die
Rordarmee .

Nanking , ,28 . Mai . ( Reuter . ) SS wird

gemeldet , das ; General Tschangkaisch « !
einen glänzenden Tieg Uber di « Rordarmee

errungen , die Truppen des Generals Tschan -
Tuj «Tschan in der Richtung nach Sntschau
zurückgedrängt und sich der Ttadt Pengu in der

Prodi » Anwcj bemächtigt habe .

I

20. 30:
BolfS -

Tngesneuigkeiten .
Leichenbegängnis des venoffen Gröger .

Wien , 23 . Mai . ( Eigenbericht . ) In Klagen¬
flirt fand gestern das Leichenbegängnis des ver¬

storbenen Genossen Gröger trotz des strömenden
RegcnS unter ungeheuerer Bcttiligung der ganzen
Bevölkerung statt . Ter Zug belvcgte sich von der

Arbeiterkammcr zum Friedhof , wo Ellens

bogen eiiieil Nachruf hielt , worin er an das

Herecnzcitalter der Sozialdemokratie erinnerte .

Namens der deulschböhmischcn Arbeiterschaft wid¬

mete Genosse Kremser - Tcplih dem Berstor -
heuen lvarme Worte deS Gedenkens .

Lereinheitlichung der AnsrstMenbrWeZ ««g
Berbandstag des Zentralverbandes der Angestellten in Bodenbach . —
kinstimmiger Beschluß auf 8chaffung einer großen einheitlichen Ange «
stelltenorganlsation der Prlvatangestellten im Rahmen des deutschen
Gewerkschaftsbundes . — Genosse Maeoun über das Verhältnis zu

den tschechischen Gewerkschaften .

niS vorgegangen und die Organisation hab « sich
auch gelveigcrt , ihn zur Resignation aufzufordern .Er habe n»in die Berufung an den Partcikongreß
ergriffen . — Uebrigens sind auch in Kascha il
von der dortigen Organisation drei kommunistische
Stadtvertreter anSgeschlvsiei« worden , und zivar
deswegen , weil sie an dem Empfang deS dort auf
Besuch weilenden Prager Primators Dr . Baxa
teilgenommcii haben . Merkwürdig ist nur , daß
sich in Begleitung BaxaS auch der Vorsitzende des
kommunistischen Klubs auf dem Prager Rathaus ,
N c d v ü d, befand .

Dio Answerinno der alle «
Dr. Krammer ; AnsALruno

Slraub - Abend . 22. 15: Bunie

Nammermusik . Li : Susannen »

20. 15: ilMrnn .

Träumerliese .

«Unsübrun ») . :
uu » »Rn. )

Mar »reuz .

die LcbeiiShaltung der Augestellteii herabzu¬
drücken . In der Debatte hiezu sprachen die
Genossen : Wale k- Haida , Kühle r Prag , Dr .
S t r a u st - Prag , Kätscher - Tcplih , S ch a -
r i n g- KarlSbad und Wieste r - Falkenau , worauf
der Berbandstag eine umfangreiche Resolution ,
welche die sozialpolitischen Forderungen der An¬

gestellten zusammcnfastt , svivie eine Resolntion
über die Rationalisierung einstimmig zum Be¬
schlust erhebt .

Damit waren die samstägigen Beratungen
beendet . Au « Abend fand in « Saale des Tihiitzcn -
Hauses in Tctschen eine B e g r ü st il n g S feier
statt , die allen Delegierten iind allen Gästen , die
an ihr teilgcnommcn Haben , eine schöne Erinne¬
rung sein wird . Richt nur übten die vom Orche¬
ster des Ansiigcr StadtthcaterS unter der Leitung
des Dirigenten Bruno Z i l z e r zum Bortrag ge¬
brachten Milsikstücke sowie die von « Kammersän -
ger Willy U b l vorgctragcncn Lieder eii «en tie¬
fen Eindruck ailf die Erschienenen aus , auch die

Ansprachen des Genossen U r b a n- Berlin , deS

Genossen P a c o v s k y- Prag und des Genossen
B e r g m a n u- Reichenberg , lösten den stürmi¬
schen Jubel der Erschienenen ans . Der Abend
war eine würdige künstlerische Feier anlästlich
des Verbandstages und ein Symbol der Kultur -

bedeutung der organisierten Angestelltenbewe -
gung .

Die sonntägigen Verhandln ngeii begannen
mit einem ankerordentlich interessanten Referat
des Genossen Maeoun über die gewerkschaft -
liche Lage in der Tschechoslowakei . Der Referent
gab zunächst einen Ueberblick über die zwischen
dem Deutschen GewerkschaftSbund und der Tsche¬
choslowakischen Gewerlschastsvercinigung geführ¬
ten Verhandlungen . Der Borwurf , der den An¬

gehörigen der im Deutschen GewerkschaftSbund
vereinigten Verbände öfters gemacht wird , indem

diese mit den tschechischen Separatisten der Vor¬

kriegszeit verglichen werden , sei »ubegründet .
Ware im alten Oesterreich die zen¬
trale Form der Gewerkschaftsorga¬
nisation erhalten geblieben , dann
würden wir auch in der Tschechoslo¬
wakei heute eine zentrale Gewerk¬

schaftsorganisation besitzen . Ein
weiterer Unterschied besteht darin , dast int alten

Oesterreich die Gewerkschaftsorganisation gespal¬
ten wurde , während in der Tschechoslowakei eine

tschechische und eine deutsche Gewerkschaftsbewe¬
gung seit Anbeginn bestehe und es sich um ihre
Vereinigung handle . Die Bereinigung könne
ober nur ein Zusammenschluß Gleichberechtigter
sein . In diesem Sinne fdt das Ergebnis der Vcr -

handluiigen zwischen bett beiden Gewerkschafts¬
zentrale » zu begrüßen . Ter neue Organisations -
aufbau ist eigenartig und ohne Beispiel , aber ist
brauchbar und notwendig . Bei Anwendung dieses
Systems wird eine Einheitlichkeit der gewerk¬
schaftlichen Aktion erfolgen , die sich von der Tä¬

tigkeit einheitlicher Verbände kanm mehr unter¬

scheiden wird . Die Vertreter der deutschen Ar¬

beiter und Angestellten gehen in die neue Aera

gewerkschaftlicher Tätigkeit mit dem guteii Wil -

von
sich . . . . . . . . . . .MÄwirkendcr herleizusck - asfeu und führt «ine groste
Presscrcklame . Alke diese Beninhungeii wa « u bis -
her , wei : dies ei „ Anstelleiter beurteilen kann ,
von ' ackilich künstlerischem Jn- tcrcssc getragen , von
dem Willen , einem grosten Künstler bei der Dnrch -
fi ' chviing seinaS Werkes behilflich zu sein , wenn
auch die Laisterkeit der Absicht durch die mitunter
schreiende Reklame ein wen « , iweisclhast erschien .
Immerhin konnte man am Begeisterung glauben
— Wo Eitelkeit der bürgerlichen Gesellschaft zu
fikchen »var .

Die hcuiige Aukündigllng im „ Prager Tag¬
blatt . zeigt wieder einmal den Bourgeois in seiner
ganzen Größe . Ein Ehrenkonntee ! Für Reinhardt !
Nild sie sind so eitel . inu die Farce nicht zu ' ohcn,
di « sie mifführeu . Jlls ob Reinhardt ihrer bcdüvfte
— all dieser , von ihrem Gold „ glänzenden "
Namen . Er hat sic kaum « gerufen , nm seinen
Ehrenschutz von ihnen zu erbitten , und auch ein
eventuelles T-c. fizit seiner Bevanstaltnngcn vcr -
n«öchlc er Wohl aus eigener Geschäftskasse zu
tragen . Sie kam « « « zu ihn«, bieten ihm ihre Ehre
(sprich; Eitelkeit ) cm, un « den Glanz seines
Namens zur Auffrilchung ihrer
eigenen Namen zu erhalten . „ Es ist
uns eine Ehre " , sagen sie, und um« dieser Ehre
willen sind sie sogar bereit , ein Defizit zu deck«««.

ES Ivar ihnen auch in « Krieg stets dämm
zu - un , aller Ehre « « teilhaftig zu werden , die dieser
Unrat zu vergeben hatte . Als ihre erst « ehrenvolle
Aufgabe sahen sie eS an , die Devi ' e „ Gold gab
ich für Eisen " iin Volke zu verbreiten , mn diesem
dann für schweres Gold das Eisen - und Stahlbad
verabreichen zu können . Aber mau war auch selbst¬
los . G. tivist . Sorgte man dafür , dast dc. n« Krieg
geopfert werde — Kriegsfürsor ^e und militärische
Jugendwchr hicstci « die schönen Worte — orgte
man auch für die „Kriegsopfer " . Witwen , Waisen ,
Kriegsblinde gaben die willkommene Gelegenheit ,
das Gold , ans ihren Tränen und Blut gewonnen ,
nm der Wohltätigkeit willen ' ur Schau zu tragen .
„Ehrenschutz " übcrncihn ' . cu nannte inan das . Je
mehr „Ehrsnprotektovate " n « an im Hinterland
hatte , in desto weitere Fernen reichte die Aussicht ,
a » die Front z>« gelangen .

Nun , der Krieg ist beendet — damit auch diese
kleine Erinnerung . Aber der „Ehrenschutz " lebt
wieder auf . Denn die Nasic lebt wieder au>f, die
ihn übernahm ; und deshalb sei auf ihre Art auf¬
merksam gemacht ! Statt der Nameu berühmter
Feldherren , Mch der Name eines berühmten
Thcatermannes zur Schmückung des eigenen
dienen . Das lässt man sich gegebenenfalls sogar
etwas losten . Man gibt sein Geld dafür gern «.
Und weil man die Gelegenheit lucht , von seinem
Ueberflirst zu geben , und weil ich ein Mensch bin ,
der ai « Mirakel glaubt — vielleicht zeitigt das
„ Mirakel " ein Mirakel des bürgerlichen - Herzens ,
tvoil diese Gesellschaft so gerne ein „Ehrenkonritee "
bildet , den „Ehrenschutz " übernimmt — wohlan !
Bein « Grabmal des unbekannten Soldaten — der
um dieser Gesellschaft willen starb — bei leinen «
Grabmal ! — ich suche ei » Ehren komitee ,
welches sein « Ehr « darein seht :

h) dein blinden , bejanimernsiverten Soldattn ,
der in Prag Zeitungen verkauft , zu helfen !

2) eine alte Frau vor dem Verhungern zu
schützen !

8) einem arme « « Studenten daö Studium zu
ermöglichen !

Dafür suche ich ein Ehrcukomitee !
Ein Jakobiner .

Illing , 18. 55, Nobermann :
Leben»verllcher ; inrnu . 10. 20;
und Barock. 20. 1«; Richard
Stund «.

Berlin , » 1 . 17; Rulllsch «
Äeheimni ».

, BrelNau , SIS. 16. 80; Unierhallunorkenzert . 30; Bider .
pelz.

, »ranksurt , 120. 17 . «; BNchersiunde .
dolina .

vamdurg , 305. 17. 05; Frieda Schani ;
( Mirchen ) . 20t «dienet Men » .

Langeiltern , «60. 20. 45; Ernst Hard !
. Elektra " »an Hotmannitbal . tUeberiraauna

München , »36, 12. 30; »Nnitteririo
10; »kammermusik . 10. 30: Tradiaia .

»"• ’ »«» < . «tnttgart , :>S0. 16. 15. - Nouzerl . 20; Musikalische Akadr -
»et velget «ul Sremone " . int «; Ilkan . Manin . tPhtiharman . Orchester . )

acht di « starke Nervosität der Behörden in dieser
Frage hervor.

D « kommunistische Bizevürgermeister von

Prag, Dr . Skala , der , wie >vir schon gemeldet

haben, aus der kommunistischen Partei ausgetre¬

ten ist, hat an den Prager Stadlrat ein Schreiben

gerichtet , worin er aussührt , dast das Verfahren ,
da - gegen ihn eingclei ' et wurde , in der Partei
nicht ordnuugSgeniäst durchgrfichrt worden fei.
Die Beibehaltung feines Mandats als Vizcbür -

gernteister sei ein Protest gegen die VorgangS -
weisc deS Politbüros . Skala schreibt , er sei mit

seiner Lokalorganisation in völligen « Einverständ -

MMnnk für Alls
Programm sür morgen , Mittwoch .

Prag , 340. 11; Schanplaiienmugk . 11. 40; ReiiliMlal
und landwirlschasNicher Rnndlnnk . 12. 05; Pressenachrichten .
12. 15; MtNanSkolizcrl . 1. NSIer - Bela : französische Lust -
spielauberiure . 2. ( lilta : Adriana Leeouvreur . Phaui . op.
111. 3. SUadek: Juiermezza au » der Oper » Im Brunnen " .
4. Drdln ; Hel, hat. Unoarischer Ta »» op. 40 Sir. 4.
5 Elb,ilka ; Gavotte a » 6 dir Operette »Der Glllckbritter ".
6. Hailer ; Wie iailit man Florida « 13. 15; Rlilldsunk siir
Handel und ( bewerbe . 17: Ueberlraouuo au » dem Smeianu -
Saal . Tschechische Philharmonie . 1. Seiiil - Saendi Nrauzb -
»scher Miiilärmarsch . 2. Bouliod : Ave Maria . 3. Godard :
Am Dorf . 4. Smelana : Serie » an » der Oper »Die der -
kausle Braui " . 5. DelibeS : Allirrmezzo au » dem Balle »
»Siatla ". 6. Grieg : Der lei )le Frühlino - 7. vlokdmark : Bor .
spiel zum 3. Akt der Oper »Heimchen am Herd " . 3. Most -
kowski- Serenade . 0. Friml ; Judiaueriauz . 13; Ninder -
stiiiidchen . 18. 20; Deutsche Sendung . Wetterbericht und
raoelueiilakeiien vom Preftbilro , hierauf ; Arbeiiersendung .
SaniiOIlrat Dr. Armin Olein , Pro »; Lu » und Lebe».
18. 45: S. S. nach Brstnii und Prestbur ». Landivirlschast -
licher Rnndlnnk . 10; S. S. au » Bill, », . 22: Levie Noch-
rickilen des Breftbliros . 22. 1»; Berichte ijber die 2. Arbeiter .
Slvmpiade . 22. 20, Theaternachrichlen . 22. 2»; Schallplaiien -
mustk.

vrvun , 441. 12. 15: Reproduzierte Muiik . 14130 ; Prager
Eksekienbbrse , Weiterbericht , Piellenachrichien . Sport und
Theater . 17. i »; Mr die reifere Äugend . 17. 85; Deutsche
Pressenachrichlen . 17. 45; Deutsche Sendung . Prof . Dr.
OSkar Donath ; Die tschechische Literatur im deuischen
Gewände . 18; Zellsignal . LandwirtschasNlch « Nachrichten .
Briinuer Produktenbörse . 18. 20; Borirag . Pros Dr.
Boniek : Ist Alkohol Nahrung « 18. 45- S. e. aus Prag .
10; S. S. nach Prag und Prehburg . EInleitu - ng zur
Overniiberiraaililg . 10. 1», Uebertragung ans dem National -
Theater in Briiiin Fr . Neumann ; Liebelei . Over nach
Schliihier . 22; Wie Prag .

Prrbbllrn , 800, 17. 10; Sloivak . Sprachkurs Mr Ungarn .
17. 3»; Uilg. -provazilik : Uorsisa . Napoleons Heimat . 17. 50: s
llandwirischaslliche Nachrichsc ». 13, Konzert . 1. Hubav ; i
Piolinsola auS der Oper " x -

Samstag und Sonntag tagte im Hotel „ Stadt

Prag* der dritte ordentliche Berbandstag des

Hentralverbandcs der Angestellten in Industrie ,
-Handel und Verkehr , Sitz Teplih - Schönau . Der

Saal war festlich dekoriert , über des Präsidium
war das Bild des verstorbenen Führers der Ange¬
stellten , des Genossen Hirsch , angebracht und der

Wahlspruch: „ Die Zukilnst wird unser sein " zu

lesen. Am SamStag , un « halb drei Uhr nach¬

mittags , eröffnete namens deS DerbandSvorstan »
des Genosse K i r ch h o f . Rciche >«berg die Tagung ,
begrüßte die erschienenen Gäste , gedachte der Ver¬

storbenen Funktionäre des Verbandes , vor allem

deS verdieitstvollen langjährigen Obmannes , Ge¬

nossen Abgeordneten Ernst Hirsch , sowie der Ge¬

nossen 6er > nak und Hillebrand und um

riß in kurzen Zügen die große «« Aufgabe «« der

Tagung . Sodann begrüßten den VerbandS -

tag der Vorsitzende der Augcstelltcninter -
nationale und «vcitcrS Vertreter des all¬

gemeinen freien AngestclltcnbundeS , Genosse
il r b a »- Berlin , «« aincns des Werkmcistervcrban -
dcS Deutschlands Fleisch er - Düffeldorf ,
namens des EinhcitsverbandcS Genosse P a e o v »

iky - Prag , namens der Angestclltcnvcrbände im

deutschen GcwerkschaftSbundc Genoffe Berg -
man n- Rcichenberg , namens der Zentralgewerk -

schaftskomniiffion Genosse M a c o u n- Reichen -
berg, namens des Verbandes der öffentliche «« An¬

gestellten Genosse G u t h- Bodenbach , nanienS der

llreisgcwerkschaftskommiffio » Bodenbach - Böhn « . -
Leipa Genosse Klinge r - Bodenbach , namens der

Bodenbacher Kollegen , Genoffe I o n s ch e r . Rei¬

cher Beifall lohnte die Ausführungen aller Bc -

grüßungsredner . Außer den Genannten waren

noch antvesend : Für den Bcrbad der Musiker
Genoffe F e i st , für die Bühncnangcstellten Ge¬
nosse Thomas , für die KreiSgewcrkschaftSkom -
iniffion Genosse Schiller und für den TranS -

portarbeiterverband Genoffe Nase . Eine Reihe
anderer Organisationen hatten BegrüßungSschrei -
ben gesandt .

Bor Eingang in die Tagesordnung wurde

cinstimnlig eine Entschließung angenoimnen , in
der den käinpfenden Bankbeamte n, die Sym¬
pathie ausgesprochen wurde . Sodann erstattete der

Obmannstellvertrcter des Verbandes , Genoffe
Kirchhof den

Bericht des VcrbandSvorstandeS .
Er konnte sich darauf beschränken , Erläute¬

rungen zu eitlem in den Händen der Delegierten
befindlichen ausführliche »« gedruckten Berichte zu
geben, in dein ein reiches Bild der sozialpoliti¬
schen, propagandistischen und organisatorische »«
Tätigkeit deS Verbände gegeben wird . Gen . Kirch¬
hof unterstrich in dein mündlichen Bericht die Tat¬
sache , daß wirtschaftliche Lage und politische Reak¬
tion die Lebenshaltung der Angestellten herabge¬
setzt und ihre Arbcitsverhältnisse verschlechtert
haben . Groß ist die Stellenlosigkeit der Ange¬
stellten , «««ehr als 50 . 000 Kronen hat der Ver¬
band im Jahre 1920 allein ans gewerkschaftlichen
Mitteln a>« Arbeitslosenunterstützung auSgegeben .
Bei der Größe der Stellenlosigkeit ist der Kampf
>«m den Arbeitsplatz , den insbesondere die deut¬
schen Angestellten dieses Staates führen müffen ,
um so bcdcittuugsvvller . Die Tätigkeit der Bür «

gerregiernng zeigt ihren reaktionären Charakter
auch auf dem Gebiete des Angestelltenschutzes

Aus dem Ministeriun « für soziale Fürsorge ist
«in Ministerium gegen soziale Fürsorge ge -

lvorden .

Der Verba »«d hat einige schwere Jahre hinter sich,
aber jetzt Ist seine Lage so, daß «nai « wieder ge¬
trosten Muts i«r die Zukunft blicken kann . Die viele
Arbeit der Funktionäre hat reiche Früchte getragen .
In der Debatte zu diesem sprach Gen . Reiß -
Teplitz, worauf der Antrag des Vorsitzenden der
Kontrolle Genossen Fischer , dem Vorstände die

Entlastung zu erteilen , ebe««so wie der Bericht des

Berbandsvorstandes einstimmig zur Kenntnis

genommen werden .
Sodann behandelte Genosse Plast in einem

instruktiven Referat sozialpolitische und arbeiter¬
rechtliche Frage » der Angestellten . Er setzt ein «

gehend äuSeinander , daß . wir eine sozial¬
politische Krise in der Tschecho¬
slowakei durchleben , deren Leidtragende »«
neben den Arbeiter » auch die Angestellten sind.

Während die Dividenden der großen Jndu -
strieunternehmnngen steigen , fallen die Ge¬

hälter der Angestellten .
Auch die Rationalisierung iir Industrie und
Handel ist für die Unternehmer ein Mittel , r « m

bin Shrenkomitee gesucht !
. Tas „ Mirakel " wurde fotz» in Dort¬

mund in der amerikanischen Aussaffung
linier Reinhardts Rggi « einigemal m der

dortigen 8000 Personen fastenden Weffhalle
mit sensationellem , überwältigendem Erfolg
gespielt . Für die Festvorstellunge » «
Max ReinhardiS bilde « sich in

Prag « in E h r « n ko >» ii ce . 1988

„ Prager Tagblati " vom LV. Mai 1927 .

' 2tit Tagen künden Plakate die Aufführungen
Reinhardts „ Mirakel " an ; seit Tagen bemüht
ein Pmger BolkSbildungSinstitmt , Scharen

len , eine Verständigung in allen jenen Dingen ^
hcrbcimführci «, die uitS noch von den tschechische »
Genossen trennen .

Mir haben mit Erfolg darum gestritten ,
dast uns das notwendig « Stück Eigenberech -

ttgnng verbleibe .

Unsere tschechischen Freunde werde » « mit unse¬
rer weitgehende » Mitwirkung , mit unserem Ein¬

fluß und n«it der Ausübung unserer schöpferi¬
schen Kräfte rechnen müffen . - 4 - ir wolle »« z«»r
Gemeinsamkeit stark und gleickUvertig kommen ,
damit wir bett deutschen Arbeitern und Ange¬
stellten in der Tschechoslowakei den gebühren¬
den Platz innerhalb der Arbeiter - >»nd Angestell -
tenbcwegung dieses Lai « dcS sichern .

Nach Genoffcn M a e o u >« sprach Genoffe
Kirchhof über die Vereinheitlichung der Angc -
stclltcnbcwegung im deutschen GewerkschaftSbund.
Er erstattete einen eingehenden Bericht über die
mit dem Jndilstrieverbandc zwecks Ber¬
einigung mit dem Zentralvcrband gefiihrtcn Bcr -
handlnugcn . Die »virtschaftliche Entwicklung und
die Lage der Angestellte »« dränge «« nach der Schaf¬
fung großer Angestclltenorganisationcn . Der
Konzentration des Kapitals «nuß die Konzen¬
tration innerhalb der Arbeiter - und Angestellten¬
bewegung gegenübergestellt werden . Die Anzie¬
hungskraft der klasscnbclvußten Angestclltenbeivc -
gung »vird durch die Schaffung einer grosten
Angcsielltcnorganisation gesteigert werden . Der
Referent legt eine Resolution vor , in der der

Berbandstag den Verbandsvorstand beauftragt ,
die VereiniguugSvcrha »«dlungen mit dein Jndu -
Ürieangestelltcnvcrband weiterzuführen und die

I Bereinigung zu verwirklichen . In der de «« beiden
Referaten solgc ««den, auf hoher geistiger Stufe
stehende «« Debatte spräche »« die Genossen K ö! i
l c r - Prag , Patze l - Thercsicnthal , Dr . F r a u
zcl - Prag , H ü b >« c r - Reichcuberg , N end er « -
Reudeck , C z e r u Y- Komotau , S t e r n b a ch
Erdtveis , Krau s - Aussig , »vorauf die Resolution
üb . e die Vereinheitlichilng der Angestelltcnbcivc - ,
gung unter großem Beifall einstinnnig angenon « - !
men »vird . Es war der Höhepunkt der

Tagung , als hierauf der Zentralsekretär des

J >«dnstriraugcstelltenbundcS Genosse Bcrgmann -
Reichenberg , namens seines Verbandes erklärte ,
derselbe sei bereit , bei der Vereinheitlichung der

Angestclltebewegung i »n Geiste der freien Ge -

»vcrkschaften mitzntun . Jubelnder Beifall folgte
den Worten deS Genossen Berginann .

Dainit Ware » die Verhandlungen des Touu

tagvorinittag beendet , »vorauf am Nachmittag der

Kollege L ö »v i t - TePlitz über uotiucudig gewor¬
dene Aendcrnnge »« der Statuten , der Geschäfts¬
ordnung und der llntcrstütznngsvorschriften re¬

ferierte . Alle diesbezüglich voin Berbandsvor -

stand vorgelcgten Anträge wnrden gleichfalls
cinstiinmig genehmigt .

Sodann berichtete die MandatSprüfnngS -
kommifsion , dast an der Tagung 165 Delegierte
und Gäste tcilnehmen .

Bei dei « vorgenomincucn Wahle »» » vnrden

zum Obinann des Verbandes Genoffe K i r ch«
h o f Reichen berg , zu dessen Stellvertretern
K öglcr - Bodenbach und Schönfcldcr - Prag
getvählt .

Damit »var die Tagesordnung erschöpft und

Genosse Kügler konnte mit einem anfeuern -
dcn Tchlnstivort den Berbandstag als beendet er¬

klären , der in alle »« Teilnehmern einen erheben¬
de»» Eindruck hinterließ .

Durch den mit grotzer Begeisterung gefaß¬
te » einstimmigen Beschluß auf Schaffung einer

großen Angestelltenorganisation im deutschen
Gelverkschastobuude , bedeutet dieser VerbandS -

tag einen Markstein in der Geschichte der An¬

gestelltenbewegung dieses Landes .

Mafaryk auf der Heimreise .

Marseille , 23 . Mai . ( Havas . ) Nach läicgerem
Ansen halt an der französischen Riviera in St .
Rafael und in Beauvallon fuhr heute Präsiden «
M a s a r y k un « 10 Uhr nach Genf . Dem regu¬
lären Schnellzug »vurde der Salouwage »« des

Präsident «»» angcschlossen . Auf dem Bahnhof ver¬

abschiedete sich der Präfekt des Departements
Bar Eanieau vom Präsidenten , Präsident Masa -

| ryk sprach seine volle Befriedigung über seine »«
Aufenthalt a » der französisck -cn Küste ans .

2. Streben «: Se I miet sospiri . 3. SAnninnn : Träumerei .
4 Weber : Arie an » der Op: r „Ser greischllp ". 5. Tvmak :
Hlocunetineloblen . 0. Nelvera : WieaenUea . 7. Äonnov : Zwei
Arien an » der Oper . Faul « nnd Maraareibe " . 18. 45; Wie
Prao . 10; Wie Belinn . 22; Wie Prag .

Uaschan , »870. 10. 20: Nonzeri . 1. Tarlini ; Dvnaie
«- man. 2. Schuberi ; iirikünia . 3. Beeidoven ; «anale c- moll,
op 18.

«ndapeft , »56. 17. 02; 8r . M. Bozzai ) an » eioenen
Werken . 18. 45; ltnoarlsche Lieber . 20. 15, Ikhapin - klbend

Wien , 517. 11; Paemliiaaimnlik . 10. 15: Nachmiiiaa «.
«onzeri . 17. 10: Sin » dem »inderiand . 18. 40: Raeittaen -
Sirahlen und RadiaaUiviiSI . 20. 1»; Wiener Pbilbarmanie :
Weber ; Oberan - Vnverlnre . Mabier ; Lieder eine » fahrenden
Äelelien ( Rafeiie Andav ) . gr . Schmidt : Zwischenspiel an »
„Nvire - Dame" , Ottvrino Respiahl : Pin « di Rama . Raslini :
Tell - Onverinre .

Ziirich , 404. 12. 40; Kanzer ». 16; Echailplailenkanzer «.
20; ckrzievnna »nr neuen Hantsron in Umerila .
Bail »nimlicher Abend . 21; Mandaiinen «a>izer : . 2!
iümilcher Abend .

Deutschland .
abnlo »vnsierhausen , 12S0. 17; Dr. tt . Unhn : Die Nia -

lerei der Beaenwar « und ihr : wrundiaaen . 17. 80, Dr.
« an » Vischer : Bam Sinospiel zur Operette . 18. 30; Mln. - Ral
Horstmann : ikinsiibrnno in da » Berslllndnt » der Werkzeich -



• tite « Dkeutztag , 24 . Mai imn .

Beethovenfest in Bonn .

Bonn , 22 . Alm . Das unter dein Protektorate
DeS Reichspräsidenten von Hindenburg und

des österreichischen Bundespräsidenten Harnisch
«stehende Beethovenfest fand seinen üußcrcn Höhe «
Dünkt in zwei Feiern aus dein Nkiinstcrplatzc und

, ' an der Bccthovcnhalle . Unter den Erschienenen
k- cmeÄte inan ü. a . Reichskanzler Dr . Marx ,
iden französischen UnterrichlSmiuiftcr H c r r i o l,
' den preußischen Kultusminister Dr . Becker , den

-russischen Botschafter in Berlin Krestinski ,
fden österreichrfchen «gesandten Dr . Frank und

die Vertreter der Städte Wien und Lyon . Ober -

! bürgcnncistcr Falk - Bonn legte mit einer Rede
/einen Kranz am Denkmal Beethovens nieder . An
odie Feier auf dcnl Münstevplabe schloß sich ein
! Festakt , in dessen Verlause Reichskanzler Dr .
! Marr u. a . ansführte :

„ Uebevall auf dein weiten Erdenrund , wo

Musik gepflegt wird , ist der hundertste Todestag
Bcothrt ' cnS feierlich begangen worden . Dankbar

hat di « . ranze W. ' I : den Reichtum an Schönheit
und Geistigkeit , den Beethoven uns geschenkt hat ,
gefeiert . Wenn wir als Tautische in Beethovens

rheinischer Heime : diesckbe F. äer begehen , so hat
das für unS noch einen ganz besonderen Sinn .

Für unS ist Bceihoven der Künder unseres eigenen
Lebens . Seine Tragik ist unsere Tragik . Keiner
der großen Musiker , die inrser Volk hervorgebrach !
hat , crscheim deutscher als er und keiner vielleicht
Hai so sehr Menschhc : t Sgelt ung erlangt .
Bei keinem suhlt die Menschheit als Ganzes so
sehr die eigene Seele niitklingni , wenn di « Welt
seiner Töne an ihr Ohr dringt . So ist Beethoven
das gang große , vielleicht das größte Bei »

skpiel der zugleich nationalen und
übernationalen völkerverbindenden

Sendung der Kunst . "

Rach Kultnsministcr Becker ergriff , besonders
lebhaft begrüßt , der Vertreter Oesterreichs , der
Berliner lslesandtc Dr . Frank da « Wort , der
u. a. auSführle :

Ein gküncirrsameS geistiges Band umschließt
die Siadi Bonn , wo dieser Genius seinen Flügel ,
schlag begann und Wien , wo der unerbittliche Tod

seine Schwingen zerbrach . Die beiden Schicksal - ,

ströme , Rhein und Donau , schon im Nibe -

lungeickied mit einander verwoben , kehren wieder
in örtlicher !l mra hm un g von Beetho¬
vens Neben D' rs ' t ' chvuc S. tiubol it vielle ' cht
k-' ii ' bloßer Zufall Deshalb «er , uns Beethovens

Grdächtnistag ein Anlaß zu innerer Sammlung
>>rb Selbstbesinnuua .

Ter Vortrag der Leonarrn - Ouvcrtüre Rr . l»

bildet « den würdigen Abschluß der Feier .

Angestellte und Alassenlomps . Ein TeUneh -
mer am Berbandsiog der Angestellten m Tetschen
schreibt >uis : Die Tagung des Zentralverbandes
stand wie selten eine Angestelllcntagnng im Zeichen
sozialistischen Geistes und entschlossenen Willens

zum Klassenkampf . Die Referate . die Debatte , di «

Aufnahme der einzelnen Reden beweisen , daß die
weitaus größte Zahl der Delegierten neben srei -
. acwerkschasllichcr Disziplin auch sozialistische Ge¬

sinnung mitbrachte . An jedem Tische sah man
mindestens einen Delegierten mit dem sozioldemo -
kratischeir Parteiabzeichen , überall erklang unser
Gruß „Freundschaft " und das herzliche Verhältnis
der Delegierten zur Partei kam in den Reden wie
im privaten Gespräch zum Ausdruck . Es zeigt sich ,

daß auch in den Kreisen der Angestellten die Bür - «

gerregicrung manche Illusion zerstört hat , daß
auch die Angestellten , die von der Bourgeoisie
solange mit falschen Versprechungen geködert wur¬

den , ihre wahren Freunde erkannt haben . Für
unS ist dies ein erfreuliches Symptom für die

Werbekrast der sozialistischen Idee und der Parolen

unserer Partei .
Gegen die VcrwaltungSresorm . P r e ß b u r a,

22. Mai . Heute fand hier in der Siedlung Rosen¬
heim eine gut besuchte Parteiversommlnng statt , in
der Gen . Dr . Wiener - Prag über die Verwal -

tunpsresorm rcscriertc . Seine scharfe Kritik der

Vorlage sowie der bürgerlichen Politik überhaupt
fand einmütige Zustimmung . Gen . Kalmar er¬

gänzte die Ausführungen des Referenten durch Hin -
weise auf die lokalen Verhältnisse . Darauf wurde
die Konstituierung der Sektion „ Rosenheim " der

deutschen soziatdcmolratiichen Partei vorgenammen .

lind wieder ein Sotdatensekbstmord . Ern

neuer licher Soldcteii ' elbstnior . d hat sich vor wenigen

Tagen in F r c i w a l d a n ereignet . Der Soldat

Iosüf Strouhal das 7. GrenzjägerreaimentS ,
das in Fwftvakdaü stationievt ist , hat sich mit

seiner Dienstwaff - r erschossen . Furcht vor

Strafe soll das Motiv seiner Tat gewesen sein .
Liebe durch das Telephon . Ein englisches

Fachblatt hat eine Statistik veröffentlicht , dcrzu -
folge von den 7902 T c l e p h o n i st i n n e n
Londons jährlich durchschnittlich 350 heiraten .
Es ist dies ein viel größerer Prozent ,
sah von Eheschließungen als in

irgendeinem andern Beruf . So erhob sich also
die Frage , wie es zu dieser gußcrgcwöhnlichen
Beliebtheit der Telephonistinnen kommt , eine

Frage , deren Beantwortung um so schwieriger
schien , als die Direktion versicherte , daß da §
Verbot , während des Dienstes telephonische
Privatgespräche zu führen , streng eingchalten
werde . Die Direktion meinte , es sei doch be «
kannt , daß sie als Telephonistinnen nur aus¬
nehmend freundliche und syinpathische junge
Damen anstelle , um das P. T. Fernjprech -
Publikum in jeder Beziehung zufricdenzustellen ,
und so sei eS auch kein Wunder , daß die Mäd¬
chen auch außerhalb ihres Berufes große Erfolg «
Hatfen . Obwohl das ein Kompliment für die
Telephonistinnen ist , wollen sie es nicht gelten

Sie sind höflich genug , die anderen jungen
Mätzchen Londons nicht znrückzusetzen, und er -

Eine Erdbebenkatastrophe ?
Die Seismographen Europas und Amerikas registrierten Sonntag

nachts ein schweres Erdbeben .

New Jarl , 23 . Mai . In Washington , New
Orleans und Ottawa haben in der vergangenen
' Nach : die Seismographen «in Fernbeocn von
des orgniS cP regen der Stärk « regi -
stricrt , das nichrcr « Stunden auhiclt . Ti « Ent -
sernnng des Herdes bcirägi , wie angenommen
tvird . 6000 Meilen . Ans Ottawa tvird genieldet ,
daß der - Herd verHntlich in China oder Chile
zu suche«« ist.

*

Berlin , 23 . Mai . Aach weiteren hier eingc -
gangenen Nachrichten über das Fernbeben hat di «

Reichachsche Erdbcüeittvarte int Taunus SeiSmo -

Berlin , 22 . Mai . Wie die Blätter melden ,
spielten sich in Paris bei der Landung Lindberghs

Qu phantastische Szenen ab . Eine ungeheuere
enmenge hatte sich aus dem Flugplätze von

Le Bourget eingefunden . Ihre Begeisterung
kannte keine Grenze », als das Flugzeug ' „Geist
von St . Louis " ilcederging . Die Menge durch ,
brach die Polizcisperrc und stürmte auf den
Apparat ein , den sie in Stücke sch l ng , nm
ein Andenken zu erobern . Tic Straßen von der
innere Stadt nach Le Bourget toaren durch Tau¬
sende vmi Autos verstopft , so daß VA Stunden
nach der Landung noch fein Augenzeuge derselben
in oic Stadt gelangen konnte . Ans den Boule¬
vards standen Hlindcrttausende , die jeden Ber «

kehr verhinderten . Unbeschreibliche Jubolszenen
spielten sich überall ab .

Lindbergh selbst bot äußerlich einen ruhigen ,
keineswegs übermüdeten Eindruck . Er wurde von
dem amerikanischen Botschafter Herrick lebhaft be -

grüßt und zweimal umarmt . Lindbergh ist der
Sohn einer Chemielehrerin in St . Louis . Sein

Flugzeug hat einen Motor von 25>0 Pferdestärken
und eine vollkommen geschlossene Führergondel ,
von der aus Lindbergh nur mit Hilfe eines Peri -
ftops nach vorne sehen konnte . Das Gewicht des

Flugzeugs bei Beginn des Starts betrug 2500

Kilogramm . Lindbergh erreichte eine Durch .
schnittSgeschwindiakcit von 200 Kilometern in der
Stunde . Äußer Meßinstrumenten holte Lindbergh
nur einen magnetische Kompaß , die StabilitätS -
und Geschwindigkeitsmesser und für ungefähr drei

Tage Lebensmittel und Wasser in ThcrnioSslaschen
an Bord . Er hatte sich nicht für de » Preis von
25 . 000 Dollar einschreiben lassen , den der ameri¬

kanische Hotelbesitzer Ortcigh für die Ueber -

guerung des Ozeans gestiftet hatte . Ortcigh ist
aus Sudfrankreich nach Paris gefahren , um bei
der Ankunft Lindberghs anwesend zu sein .

*

Glacis, 22 . Mai . Alle Pariser Blätter widmen

ihre Titelseiten dem erfolgreichen Flug Lindberghs
und feiern einhellig die großartige Stiftung deS

amerikanischen Fliegers . Nur die schmerzliche Er¬

innerung an das Mißgeschick der französischen
Flieger Nungesser und Coli trübt die allgemeine
sreudige Bewiindernng .

Trotzdem war die Begrüßnng , die Paris

Lindbergh bereitete , großartig : sic zeigte sich spon¬
tan bereits gestern durch die Riescnmengc des
Publikums am Flugplätze non Le Bourget , deren

Zahl aus 100 . 000 Kopse geschäht wird . Die feier¬
liche Bedeutung des Augenblicks wird d>: rch die

große Zahl der offiziellen Erklärungen und De -

peschen , die zwischen den französischen nnd amcri

lanischen Behörden ausgelauscht wurden , noch er¬

höht . All dies beweist , wie hoch schon jetzt die

ungewöhnliche Bedeutung deü direkten Trans -

ozeanfluges New Zhork —Paris allgemein einge¬
schätzt wird .

Lindbergh , der nach dem 33stündigen un¬
unterbrochenen Fluge stark ermüdet >var , wurde
nach einer ganz kurzen Begrüßung in die ameri -

kanischc Botschaft gebracht , um sich auSzuruhen .

klären , die hohe Heiratszisser hänge doch nlit

ihrem Beruf zusammen . So wie es manchmal
vorkommt , daß sich einer auf den ersten Blick in
ein Mädchen verliebt , das ihm etwa in einem
Laden die Maren einpockt , so komme eS oft vor ,
daß einen die Stiinme der Telephoni -
st inne n, die seine Verbindung herstellt , be -

zaubert . Und tvenn er nun die liebenswürdige
Stimme oft und ost wieder hört » weil er nicht
so einfach die Telephonzentrale wechseln kann
tvic einen Zigarrenladen , dann komme es eben

vor , daß er schließlich , trotz aller Maßnahmen
gegen Privatgesprächc , Mittel nnd Wege findet ,
mit der unbekannten Sprecherin in Verbindung
zu treten . Und so wird manchmal eine , wenn

auch nicht gerade unlösbare , so doch viel dau¬

erhaftere Verbindung geschlossen , als
die es war , die zum Anlaß der ersten Bekannt¬

schaft . wurdr .

Wie viele Sprachen gibt eS ? Gibt es

dreißig , fünfzig , hundert ' ? Wer weiß cs ? Genau
tvird es niemand sagen können , denn die Grenz «
zwischen Mundart und Sprache ist in vielen

Fällen schwer zu ziehen . So gilt das . Schwyzer
Tülsch als Mundart , weil in der Schweiz ossi -
ziell die deutsche Schriftsprache angewendet

| tvird , nnd das Holländische gilt als Sprache ,
weil cs offiziell Landessprache ist. Würde man

j jede Mundart als eigene Sprache zählen , so

! graphenausschlägo registriert , dcc fast doppelt
so sta rk waren , wie bei der Erdbebcn -

katastrophe in Japan im Fahre 1023 .

Die Registrierstrcifen reichten teilweise nicht mehr

znr Aufzeichnung aus . Man vermutet , daß
Mexiko oder Chile als . Herd des Bebens in

Betracht konlmcir . Die Reichsanstalt für Erd -

bebenforfchung in Jena vermutet den Erdbeben »

I Herd dagegen im O ft tibetanischen
Grenzgebiet oder in O st a f r i k a am Tan -

ganyika - Lee . ( Auch von anderen Erdbebenwarten ,
so voll der in Prag , wurde das Erdbeben ver¬

zeichnet. D. R. ) »

Ter erste und einzige Besuch , den Lindbergh
heute abstattetc , galt der Mutter Nungessers .

*

Paris , 23 . Mai . Lindbergh bat sich einem
Vertreter des „ Journal " gegenüber dahin ge¬
äußert , daß die Errichtung einer - Handelsslugner -
kchrSlinie Paris —New Dort praktisch ins Auge
gefaßt werden könnte .

Ter Flieger fuhr fort : Die Chance allein ge¬
nügt nicht bei einem derartigen Unternehmen . Ich
verfügte aber über alles , tvaS immer noch daü

beste ist : Ein gutes Flugzeug , einen ausgezeichne¬
ten ' Motor und vorzügliche Instrumente . Das
Wetter war natürlich nicht so, wie die Meteorolo¬

gen voran - «sagten . Einen Augenblick tvar eS so
fürchterlich , daß ich wirklich Lust hatte , umzn -
kehren . Vor allem die Bereisung , der schlimmste
Feind des Fliegers , machte mir zu schaffen . Ich
mußte «ruf 3 Bieter über den Meeresspiegel nieder - '

gelten und stieg zeitweilig auf 3000 Meter Höhe .
Erst gegen Morgen konnte ich eine mittlere Höhe
cinhaltcn . Tie Nacht war am schlimmsten . Ti «
Kälte machte sich bemerkbar und ein Sturm . Zum
Umkchrcn war eü zu spät . Ich beschloß , koste eS,
was eo wolle , den Flug fortzusetzen .

Hl

Pari « / 23 . Mai . Ununterbrochen langt eine

Menge von Glückwunschtelegrammen und Kund¬

gebungen seitens verschiedener französischer und

französisch - amerikanischer Vereine und Korpo -
rationen sowie aus Amerika ein ; viele derselben
sind von Bliunenspenden begleitet . ES fehlen auch

nicht reichliche und nicht geringfügige Geldange -
botc seitens amerikanischer Filmgesellschaften und

Musikhallen , deren Gesamtbetrag ans mehr als
eine Million Dollar geschätzt wird .

Heute wird Lindbergh vorn französischen Aero¬
klub feierlich empfangen werden . DienStag wird ,
wie . gemeldet wird , der Präsident der Republik
Lindbergh mit der Auszeichnung der Ehren¬
legion auf dem Flugplätze in Le Bourget deko «
vieren , an der Stelle , voir welcher Nungesser und
Coli zum Fluge aus Claris noch New Hork ge¬
startet waren .

*

Die wahnsinnittc Tenfntionspiesse .

New Jork , 23 . Mai . Wie die Associated Preß
berichtet , hoben die hiesigen Blätter über den

Ozsaltflug Lindberghs 300 . 000 Einzelmeldungen
ai : f insgesamt 27 . 000 Spalten veröffentlicht .

Die Erfolglosen .
London , 22 . Mai . ( Reuter . ) Die britischen

Flieger Gillmann nnd Carr , die sich auf einem

direkten Fluge nach Indien befinden , mußten
45 Meilen südöstlich von Bender Abbas am pcr -

Aber auch die Zahl der „ eigentlichen " Sprachen
fist weit größer , als man sich gemeiniglich vor¬

stellt . Die englische Bibelgesellschaft, die die
lutherische Bibel in der ganzen Welt verbreitet ,
hat i >n vergangenen Jahr 10,128 . 087 Exemplare
i n 503 verschiedenen Sprachen ge¬
druckt . Es werden also auf unserem Planeten
mindestens sechshundert Sprachen gesprochen .

Eine Hochschule siir Lungenkranke . Di « ae -
sva ' lnge Verbreitung der Tuberkulo ' c ist uns im
allgemeinen bekannt . Aber trotzdem macht man sich
von dem Umfang doch nicht «in rechtes Bild . Erft
Iven « « Km einmal besonders charakteristische
Zohlen vernimmt , wird dieses Bild schärfer . Ta «
von ein Beispiel : Der Davoser Mediziner , Pros .
I . KollaritS , weist nach , daß sich in den
europäischen Staaten mindestens 15 . 0 00 mehr
oder " weniger tubertulöse Studen¬
ten befinden . 15 . 000 Jünger der Wissenschaft ,
denen eine fürchterliche Krankheit am Marke des
Leibens zehrt ! KolloritH beschränkt sich nun nicht
auf eine bloße Feststellung dieser Tatsache , sondern
macht in ' einer Denkschrift , die dieser Tage der
internationalen Kommission für geistige Zu -
sammenavbeii beim Völkerbund zugegangen ist , den
Vorschlag , für diese Studenten in DavoS eine
Universität zu gründen . Es - wäre dies ein«.

. Hochschule im wahrsten ' Sinne des Wortes . Es

würbe auf diaic Weise möglich sein , für dich
Dausende gleichzeitig eine Gelegenheit zum Stu¬
dium neben der notwendigen -Heilbähandlung zu
schaffen . Ganz allmählich soll » ach den Vorschlägen
das Professors , an den Aufbau der Nnivcrsuät,
die notwendige vweii ' e internatioual sein muß, ge¬
gangen werden . Natürlich dürfen die Schwierig-
leiten einer solchen zwischenstaatlichen Lehrstelle
Nicht unterschätzt werden . Allein schon di « Frage
der PriifnngSbasfiwmnngen wird einiges Kops-
' «rbrcchcn machen . Ebenso bestehen Schwierig¬
keiten bei der Auswahl der Lehrstosse . Aber olle
die Schwierigkeiten sind inert , überwunden zu
werden , weil inan die günstige Wirkung einer
solchen Hochschule auf internationales Denken und
internationales Zusammenarbeiten nicht hoch genug
wird einschätzen können . WS offizielle Sprachen
der llmversilä . « ' ollen die drei europäischen Haupt¬
sprachen : Deutsch , Englisch und Französischgelten ,
Darüber hinaus ist es den einzelnen Landern
unbenommen , Lehrstühle in ihrer eigenen Sprache
cinzurichten .

Bor der Hochzeit vom Blitze getötet . Dos vor
einigen Tagen über Südböhmen nicdcrgcgangene
Gewitter hat ein Menschenopfer gefordert . Tic
Schmicdemeisterstochter Kral aus Wosek bei Mühl-
hausen erhielt während des Gewitters von ihrer
Mutter den Auftrag , die Gänse in den Stall zu
treiben . Kaum hatte das Mädchen den Dorsploh
betraten , als es vom Blitz getroffen und ans der
Stelle getötet wurde . Die Unglückliche sollte in
einigen Tagen ihre Hochzeit feiern .

Liebesmord . In der Nacht von Samstag ans
Sonntag ereignete sich in T r o p p a u «ine blutige
Cifersuchtstragödie . Ter 24 jährige Arbeiter Anton
S ch i >n e r a absolvierte in Troppou seine aktiv «
Milttardienstzeit . Während dieser Zeit lernte er del
Dienstmädchen Anna P l a ch k y kennen . Es ent¬
wickelte sich zwischen beiden ein Liebesverhältnis .
Aber schon in : vorigen Jahr hatten sie miteinander
Differenzen . Schimera habe dem Mädchen sogar
einmal mit dem Erschießen gedroht und wurde des¬
halb vom Militärgerichte verurteilt . Ans Furcht
löste die Plachky das Verhältnis . Schimera rüstet :
ab . Am SamStag kam er noch Troppau , um dos
Mädchen zu besuchen ; cs wies ihn aber ab und ging
am Abend allein nach Katharein zum Tanz . Als
sich die Plachky von Schimera verfolgt sah , bat sie
um 12 Uhr Nachts einen Soldaten , sic noch Haust
zu. - begleiten . Als sie zu Hause angekommen war ,
sprang auf einmal Schimera aus seinem Versteck
hinter dem Gartenzaun hervor , ergriff die Plachky
an der Hand und zog sie gewaltsani in den Garten .
Dort tötete er sie durch einen Revolverschuß
in die Kehl «. Der Soldat war so erschrocken, daß er
' nichts veihindern konnte . Schimera meldete dann
noch im Hause , daß er die Plachky getötet habe und
versuchte sich dann selbst durch «inen Schuß in die
linke Brustseit « zu tüten . Er wurde schwer v r r -
l e tz l ins Krankenhaus gebracht .

Ein Auto vom Zuge entzweigeschuittcn . ' Aach
einer Meldung des „ Montag " aus Roan wurde bei

G r o f f e t o «in deutsches Auiomckbil von einem

Zuge «nsaßt und enchzweigeschnitten . Di « Insassen ,

Kammersänger Karl Clewing und

sein « Gattin wurden schwer , aber nicht lebens¬

gefährlich verletzt . Der Chauffeur ist ebenfalls

verletzt .

Preßburger Arbeiter in Wien . Der Bildungs¬
ausschuß der Deutschen sozialdemokratischen Arbüt « -
partei in Preßburg führt zu den Pfingsttagen d. I .
einen Sonderzug der elektrischen Bahn mit drei¬
hundert Rciseteilnehmern nach Wien . Die Preß¬
burger Genossen kommen am Pfingstsonntag früh
8 Uhr in der Station Großmarkthalle Wien an und

fahren am Montag abends halb 9 Uhr ebenfalls
von ' dieser Station nach Preßburg zurück. Die Reise -
Teilnehmer werden beide Tage dazu benützen , um
da - neue Wen mittels Autobussen und die Aus -
stellung . „ Wien und die Wiener " zu besichtigen .

Iuweleuröubrr . In der Nacht auf Sonntag ,
etwa » m 8 Uhr , drangen zwei Einbrecher in das

Juwelicrgeschaft der Firma Jncenz Kos in der Kina¬

passage am Masarykplatz in O l m ü tz ein und
raubten aus der Auslage Wertgegenstände im Wette
von etwa 10 . 000 K. Die Einbrecher hatten sich allem
Anscheine nach im Durchhause einspcrrcn lassen, van
wo sie - in den Keller und dann in das Geschäft ein-

drangen , Bei ihrer Arbeit wurden sie jedoch von
der Polizei beobachtet . Die Polizei schlug Alarm ,
worauf die Einbrecher unter Wcgwcrsen einiger , aus
dein Raub stammender Gegenstände gegen Humscho-
Witz flohen . . Um die siebente Stunde soll cs der Po¬
lizei - gelungen sein , die Einbrecher zu verhaften , de¬
ren Namen - jedoch nicht bekannt wurden .

16. tschechoslowakische Klassenlottcrie . zGrund -
zahlen 28 und 78. ) 40 . 000 K: 21778 ; je 20 . 000 K:
22023 , 109278 , 185678 ; je 10 . 000 K: 15223 , 213578;
je 5000 K: 71878 , 77823 , 95023 , 117928 , 127378 ,
140928 , 158923 , 172178 , 172378 , 17- 1978 , 177778,
183078 , 185878 , 186028 , 189928 , 196278 , 205178 ,
205628 , je 2000 K: 10223 , 16178 , 18623 , 20123,
21023 , 27823 , 29723 , 47978 , 63128 , 61178 , 69478 ,
75423 , 88828 , 98628 , 98978 , 103323 , 137528 , 112228 ,
150528 , 157728 , 161823 , 173823 , 185323 , 188978 ,
218323 , 221778 , 232578 , 235778 , 237078 , 239123;
je 1000 K: 155 » , 18178 , 18778 , . 19878, 22723 ,
26178 , 2Q778, ' 29928 , 32878 , 33578 , 34123 , 35878 ,
36078, 86578, 38423 , 38623 , 39278 , 44178 , 14423,
46978 , 48778 , 52178 , 57223 , 59078 , 60373 , 60778 ,
03278 , 63578 , 64228 , 65178 , 67878 , 69978 , 73823 ,
73378 , 78578 , 79078 , 80323 , 83623 , 83723 , 85578,
87778, 93478 , 95278 , 96523 , 98423 , 101578 , 105623 ,
105978 , 106678 , 108323 , 109523 , 112323 , 111123,
119123 , 122878 , 123278 , 126323 , 126778 , 128878,
128738 , 180723 , 132323 , 135223 , 112978 , 143123, -
148323 , 144778 , 145878 , 149523 , 150678 , 150978 ,
152133, . 153078, 156278 , 159823 , 162178 , 162623 ,
168178 , 169978 , 172878 , 176728 , 177323 , 178328,
181078 , 185223 , 185678 , 185723 , 186178 , 188523 ,
188823 , 192223 , 197578 , 199623 , 204878 , 208078 ,
209523 , 210623 , 210723 , 313678 , 217923 , 219678 ,
321378 , 280123 , 280378 , 234478k 236232 . (Ziehung
vom 28. Mai . ) n

Die große Sensation .
Szenen des Wahnsinns beim Empfange Lindberghs . — „Königliche "

Ehren . — Lindbergh über den Berlanf des Fluges .

fischen Meerbusen um 20 . 15 Greenwicher Zeit auf
dem Meere eine Notlandung vornehmen . Die

Flieger wurden gerettet und wohlbehalten von

einem Schiffe ausgenommen . Die Maschine wurde

vollkommen zertrümmert .
aaa » » « » ov « » ai » aavo « ooo « v « < yy « » oasov » soas < » vvsvssosst » Lrrvsaa « « ' . vsavs « va » v

käme man mit der Rechnung zu keinem Ende .
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Ein Jauri - S- Denkmal . Süitttkifi ist in Eonr -

) b«voie bei Paris ein Denftttal für Jean JaurtzS

enthüll» werde » .

Zwei Selbstmörder . Samstag tourb ; auf dem
Baden eine » Hanfes in Prag der 16jährige Gold -
orbetterlehrling Wenzel - trat erhängt anfgefnn -
den. Der Pelizeiarzt ordnete die lleberführung der

§eick)e in das Institut für gerichtliche Medizin an .
Die Selbsttnordnrsache ist unbekannt . — In seiner
Wohnung in Nnsle wurde Satnslag abends der

81jährige Pslasterer Wenzel Koudcla von seiner
Gattin erhängt anfgefnnden . Tas Selbstmord -
Motiv ist unheilbare Krankheit .

Drei Aulonnsälle . In der Svkvlskti in Prag
stieß Samstag ein Lastantomobil , vom Chauffeur
G. Krolop gelenkt , mit einem Personenwagen , de »
der Chauffeur I . Zira ans Michle führte , zusam¬
men , Tie beiden Anlos wurden durch deu Zu¬
sammenstoß bedeutend beschädigt . Der Schuld¬
tragende konnte nicht sichergestellt werden , da die
. beiden Chauffeure die Schuld gegenseitig aufein¬
ander abwälzen . Verletzt wurde niemand . — In der

Karmelitergasse in Prag wurde SamStag nachmit¬
tags die fünfjährige Irene Feler ans Prag von
einem Petsonenantomobil erfaßt , das der Chanffenr
K. Swwab lenkte . Tas Kind wurde von dem Hin¬
teren Kotschützcrn zur Seite geworfen . Znut Glück
wurde eS nicht bedeutend verletzt . — Sonntag fuhr
der Causfenr Rydval am Riegerkai in Prag II . mit
seinem Personenanlomobil in einen einspännigen
Postwagen , der von dem Kutscher Ludwig Strych
au » Prag gelenkt wurde . Durch den Anprall
stürzte das Gefährt nm . Der Kutscher Strych und
der neben ihm sitzende Postangestellte Karl Byde

man aus Prag wurden auf das Pläsier geschleudert
und trugen blutige Verletzungen davon .

Gerichtsfaal .
„ Der Seist der Medizin ist leicht

au fassen . . . .
Prag . 28 . ' . >. >W. Die Fälle von Hochstapelei sind

im Gerichtssaal durchaus keine Seltenheit . Ein
Stand aber , der besonders gefeit gegen Hochstapelei
zu sein scheint , ist der des Arztes . Aber je mehr
die ntedizinichen Fakultäten Toktorbiplonie aus¬
geben . desto mehr fällt auch der Nimbus dieses
Berufes im Ansehen der Bevölkerung . An unseren
üniversitäten besteht geradezu eine Großzncht zur

Heranbildung von Aerzten . llub mir so kann man
es verstehen , daß sich die Fälle immer mehr häufen ,
n- ' Irgend ein Gauner , der sich ein paar Brocken
Latein angeeignet hat und ein paarmal im Hörsaal
eines Professors bei Vorlesungen anwesend war ,
einen Arzt mimen und mit einem weißen Mantel
nickt bloß Patienten , sondern sogar Kollegen und
hochgelehrte Professoren ässen kann . Die Sache ist
bloß dadurch erklärlich , daß die Kenntnisse der Heran¬
wachsenden- Aerztegeneration anscheinend immer

geringer werden . So kattn es niemanden wundern ,
daß unter einem derartigen Aerztenachweis ein Hoch¬
stapler und Gauner , wie es der vorbestrafte Jan
Stampfl ist, der heute vor dem DLGR . Botteck
wegen Betrugs und Diebstahls angeklagt war ,
durchaus nicht besonders anffällig wirken mußte .
Siampst ist im Jahre 190t » geboren , hat wohl sechs
Klassen Neatschnlr absolviert , aber sonst keine iveitere
Verbildung , und trotzdem gelang es ihm, unter

falschent Namen drei Monate lag bei den Barm¬
herzigen Brüdern in Prag di ? Nolle eines Arztes
zu spielen , vierzehn Tag ? im Weinberger Spitale .
Nicht genug an dein, nnter der Aufsicht des

Professors H l a v a hat der Angeklagte , wie er selbst
erzählt , Seziernngen an Toten vorgenommen . Er
schrieb auch nnter dem Namen eines Redakteurs

Balesky in der „ Rarodni Politika " und den „ Narodni
Lift »", die bekanntlich jedem, der sich ein wissen »

Erbaullches aus einem reichen
Kloster .

Wir lesen in unsere »» - Linzer Brnderbloift ' :
Das Stift Mell an der Donau ist sckwn, sehr

schön, die Geschichten, die jetzt dort spielen , fittd
aber nicht ' khr schön.

Int Februar waren in Melk GemetnderatS -
wählen. Tie Stiftsknechte zogen in geschlos¬
senen Zug mit dein Verwalter an der Spitze
in das Wahllokal nttd ivähllett kozialdentokra -
tisch . Alle . Tie ehrwürdigen Melker Stifts -
Herren waren einfach entsetzt . Ader auch lder
Wiener Geistlichkeit kant dieser unerhörte Vor¬
fall zu Ohren ttnd sie verlangte von einet » ihrer
Melker Vertrauensleute Ansklärnng . - Hätte die

Wiener Geistlichkeit den Bericht lieber nicht ver¬

langt. Ter Melker VetraucnSinaim , ein guter
Bürger , citt braver Christlichsozialer , schrieb
empört:

„ Das kontntt einfach daher , »veil die Herren
Stiftsherreit Säufer sind und nichts wie Mei -

bergechichten haben . "
Und nun kant alles au den Tag . So stark

und dick die Stistsniauern sind , eS. sickerte doch
die Wahrheit durch , sie ging >vie ein Lauffeuer
durch ganz Melk und drang bis in die letzte
Batiernhütte des Melker StistssprengelS .

Die Fran Prälatin . .

Seine Eminenz der Herr Prälat , ist der Herr¬
scher von Melk und der weitet » Umgebung . Das
war seit altersher so und die gute » christlich -
sozialen Melker Bürger fanden es in Ordnung .

Nicht in Ordnung findet » sie eS aber , daß
die -Herrschaft über Melk , das Stift , die Liegen¬
schaften und die Slistsherren geteilt wurde und
auch eine Fra » Prälatin das Zepter schwingt .
Ganz Melk keitut sie, die schöne Direktorsfrau .
Tagtäglich kant sie der Herr Prälat besuchen .
Hat er ihr täglich Beichte abgenommen , - Haben

fchaftliches Mäntelchen umhängt , ihre Fakten
öffnen , wenn sie nur darüber schreiben können :
Nasi Iibi . Mer solang geht der Krug znm Brunnen ,
bis ' er bricht . Stampfl hätte rtchig weiter bei den
gelehrten Kollegen Arzt bleibet » können, tvenn er
nicht außerdem Diebstähle und Einbrüche begangen
hätte . So entwendete er im Weinberger Spitale ein
Thermometer , ein Mikroskop nm K 3000 . — und noch
andere Sachen , einen Dozenten an der deutschen
Universität foppte er unter falschem Namen um drei
Bücher ; er gab sich ihm gegenüber als Student der
Medizin ans ; in der Universitätsbibliothek stahl er
auch zwei Bücher , bei dem Privaten Josef Tyn
erbrach er drei Koffer und stahl daraus einen Brock¬
haus , verschiedene Wörterbücher , vierzehn Hemden
und eine Menge Bedarfsartikel , die Firma Franz
ZIegner prellte er nm 2000 K, weil er vorschützte ,
Geschäfte abgeschlossen zu haben und sich 15, Prozent
Provision auszahlen ließ , ohne je ein Geschäft
gemacht zu haben . Ansgeslogen scheint die Sache
durch Fran Barbara Rausdorf zu sein , die den
Ganner mit seiner Bente ant Gange traf , als er
aus der Wohnung Tuns kam. Also nicht die wissen¬
schaftliche Unziilänglichleit , sondern seine Betrügereien
haben uns nm ein ärztliches Genie gebracht . Schade
un » so ein Talent . Vielleicht wäre er eine wissen -
schaftliche ärztliche Koryphäe geworden . Also ist der
Fall nicht bloß ernst , sonder » vielleicht noch mehr
lustig , daß die Aesknlape von Prag eine solche
Blamage eiitstecken müssen . Der geschickte Spezialist
für Medizin und Einbrüche ( eine ganz besondere
interne Medizin ) faßte sünfzehn Monate schweren
Kerkers aus .

Muhl und Flocki .
Prag , 28 . Mai . Das Dienftmadaiktt des Herrn

Mitojlav Batla , Restaurateurs in Prag , bekam
von ihrem Dienstherr »» den Auftrag , Fleisch beim

Fleischhauer zu holen . Auf diesen Gängen begleitete
sie regelmäßig in der Früh Mutzi , ein Dobermann ,
der dem Dienstmädchen eine Riesenarbeit ersparte .
Er trug nämlich gewöhnlich die Tasche im Maule .
Das Mädchen nahm Zwar immer die Peitsche mit ,
aber für Mutzi braucht man keine Peitsche . Der

Einfachheit halber trug Mutzi auch die Peitsche im

Maule , damit die Anna sehe , was er für ein braver
Kerl sei und daß er sich vor der Peitsche nicht
fürchte ttttb keinen Anlaß zu deren Verwendung
gebe . Anna vertraute dem Mutzi unbedingt . Sie
vertraue ihm so, daß sie ihm nicht einmal einen
Beißkorb gab , denn Mutzi »var ein ehrenhaftes
Tier , das niemandem etwas zu leide tat ; in der

ganzen Gasse spielten tagtäglich die Kinder mit ihm .
Folglich kümmerte sich Anna auch nicht nm die Bor -
fchrist, daß die Hunde von Prag einen Beißkorb
tragen sollen . Ein Ehrenmann wie Mutzi tvird doch
nicht eventnell Anlaß dazu geben , daß man noch
seiitetwegen vor » Bezirksgericht kommt , zu dem be¬
kannten Hern » OLGR . S ! 11 a, bei dem doch sonst
nur Ehrenbeleidtgitttgen ansgeiragen tveiden ? Aber
mit des Geschickes Mächten ist kein ew ' gcr Bund zu
flechten ; ob ' Anna dieser Spruch bekannt war , ist
heute vor dem Bezirksgericht des Herrn OLGR .
Sitta nicht kestgestellt worden , dagegen all das , was

passierte , als Mutzi znm Fleischhauer kam . Also
Mutzi trat nichtsahnend zum Fleischhauer herein ,
die Peitsche und die Einkansstasche im Mattle , der
Fleischhauer begrüßte seine Kundschaft und Mutz !
separat . Doch da stand schon das Verhängnis sür
Mutzi in Gestalt des Fräuleins Flocki , eines Hun¬
des , der dem Fräulein Marie Plechova gehörte .
Das Fräulein Plechova ist zwar schon ein älteres
Semester , anßerdem hat sie die Zeugenvorladung
des Bezirksgerichtes mit drei Kreuzer ! » unterzeich¬
net , weil sie des Lesens und Schreibens nicht kun -
big ist , aber kann sie es dulden , daß Mutzi , der
Hund des Restaurateurs , ans ihren Flocki , eine
ehrenwerte Jungfrau , losstürzte , und ihr einen

st « nur Rosenkranz gebetet ? Nock > geheimnis¬
voller oder eigentlich besser gesagt noch weniger
ohne Geheimnis wurde die ganze Angelegenheit ,
als die Fra » » Prälatin in das Stift übersiedelte .
Nebei » de »» Prälatenräumen bekam sie ihre zwei
Zimmer , und eS war sicherlich nur ein Zufall , S>rß
die Zterbindttngsbür aus den Prälatenzimmern in
die Zimmer der Frau Prälatin ftihrte .

Und so wie der Stiftsprälat den Don anschlug ,
sangen alle andere »» stiftsgewaltigeit geistlichen
Herren , Ter fromme ' Pater Jo ' ef tvnßte , daß
zwischen den Spitzen der Geistlichkeit und den

Spitze »» der bürgerlichen Obrigkeit ein gntes Ber -
häftnis bestehen n»» ß. Er sorgte für ein gutes Ver¬
hältnis . Durch viele Jahre . Und ganz Melk wußte ,
lvie innig , wie leidenschaftlich das Verhältnis —

jit der Fran eines allbekanniet » Binders War .
Ter Mann , der seine Fran so christlich mit

Pater Josef teilte , schntiß »tut , ging in Konkurs
nud Ware sicherlich Wege » » fahrlässiger Krida in
das Landgericht gekomnien . Nu » zeigte sich das

Stift , in den » Pater Josef ein gewichtiges Wort
zil reden hat , erkenntlich , und eS wurde dieser
Familie ein Stiftsdarlehei » von über 60 . 000 Schil¬
ling gegeben

Liebe und Abfertigung .

Lustig ist die Geschichte eines kleinen Pater -
chens . Er suchte sich als Freundin eine Bäuerin
aus . So wie Jakob um sein Weib siebe »» Jahre
tret » gedient , so dauert « ailch diese Freundschaft
volle sieben Jahre . Dann ging sie in Brüche . Die
biedere Bäuerin ging nun in ihrer HerzettSeinfalt
zn Seiner Eminenz , den » Herrn Stistsprälatet »,
und bat Km die ihr gewiß gvbi ' chrende Abfertigung
für die siebenjährigen tve »t geleisteten Liebesdienste .

Da die Liebesdienste einem kleinen einfluß¬
losen Pater geleistet wurden , zeigt « sich das reiche
Stift geizig , und die Bä » » erin bekam nichts . Sie

rächte sich , ttnd nut » gehe»» unter großem Gelächter
der Melker Bürger die feurigen Liebesbriefe des

Paters an di « Bäuerin von - Hanl» s » - Hand ,

Liebesanträg Mächte? Das Fräulein war sehr um
die Jungfräulichkeit ihres Flockt besorgt , sie stürzte
daher ans den Ehrenmann Mntzi und riß ihn bei¬
seite , sie packte ihn beim Halsband , und dabei riß
sie sich an einer Schnalle des Halsbandes . „ Er hat
mich gebissen , dieses Biest , er hat mich gebissen , der
Hund muß sofort znm Wasenmeister ! " schrie sie und
lies ans die Polizei . Die Polizei erstattete die Stras -
anzeige gegen den Hnndebesiper , da li . 8 3!>l , der
Si . - P. B. der Hnndebrsitzer verpflichtet ist , für den
Schutz der Passanten gegen bösartige Tiere zn sor¬
gen und auch dafür hastet . Mntzi , der Ehrenmann ,
tvnrde seinem Besitzer genommen und vierzehn Tage
lang untersucht . Der amtliche Tierarzt stellte sest,

Neuerliches Ansteigen der vroß -
handelspreise !

Ter Iudex der Großhandelspreise für de>»
1. Mai I. I . verzeichnet nach den amtlichen Er -

hebungen , die in Nr . 13 der „Preisberichte des
Statistischen Staatsamles " von » Jahre 1027 ver¬
öffentlicht werden , eine neuerliche E r h ö -

hung des Großhandels - Preisni¬
veaus , u. zw. von 078 im April (d. I . ) Juli
191 - 1 — 100 auf 988 im Mai bztv . in Gold von
113 . 1 auf 114 . 4. Bei einem direkten Vergleich
ergib ! sich ein Steigen von PlnS 0. 9 Prozent , n.
zw. bei den NahrnngS - und Gennßmitteln plus
1. 4 Prozent . Ter Gesamtindex der ersten Waren -

grnppe weist im Mai ( April ) l. I . ans VorkriegS -
basis ( 937 ) 943 auf , in Gold 139 . 9 ( 137. 8) , jener
der zweiten Warengruppe in derselben Zeit 1021

( 1019) , in Gold 149 . 2 ( 148. 9) .
Eine stark steigende Tendenz zeigten von den

Nahrungsmitteln die . Halmsrüchte , einige Fleisch -
sorten und Fette . Im einzelnen stellt sich die
Verteuerung folgendermaßen : Hafer plus 15 . 1

Prozent , Gerste plus 13 . 8 Proz . , Kalbfleisch plus
10 Pro ; . , Roggen plus 7. 5, Schweinefleisch plus
5. 5 Pro ; . , Roggenmehl plus 4. 8 Pro ; . , inlän¬
disches Fctt plus 4. 5 Pro ; . , Weizen plus 3. 2 Pro¬
zent , Butter plus 2. 8 Prozent , Mais plus 2. 5
Pro ; . , ausländisches Fe » plus 2. 3 Pro ; . , inlän¬
disches Weizenmehl plus l . l Pro ; , ( das auslätt -
difche weist einen Preisrückgang von 0. 3 Prozent
auf ) und Schinken plus 1. 2 Proz . Die Verbilli¬
gung der Nahrungsmittel stellte sich außer bei
ausländischem Weizenmehl einigermaßen auch bei
Kartvffelu miuuS 1. 2 Proz . ein , weiters bei Rind¬
fleisch minus 1 Prozent , bei Schöpsenfleisch minus
2. 0 Pro ; , und bei Eiern Minus 2. 2 Prozent . Von
den verfchiedcnen Nahrnngs - und Olcnußmtlteln
ließen im Terminhandel nach : Rohzucker minus
7. 1 Pro ; . , daun Kochsalz (bessere Ottalttät ) minus
l Prozent . Hopfen Minus 1. 6 Prozent und etwas
Tee minus 0. 4 Pro ; . , von den Futtermitteln Hon
mtnns 2. 2 Prozent .

Von den Hnduslrtestoffen und - Erzeugnissen
verteuertet » sich einige Arten von Textilrohstoffeu
und - . Halbfabrikaten , so namentlich Seide plus 0. 3
Pro ; . , Baumwolle plus 3. 2 Proz . und Baumwoll¬
garn plus 5. 4 Pro ; . , dagegen fank Fine minus
6 . 2 Pro ; . , der Flachspreis blieb fast unverändert .

Eine Verteuerung verzeichnen weiter : Roh¬
häute plus 3. 7 Pro ; . , leilweife gegerbtes Leder
plus 0. 6 Pro ; . , dann Leinöl plus 3. 8 Pro ; , und
Ziegel PlnS 1. 6 Prozent .

Eine Preisabschtvächung verzeichnen sämtliche
im Index verfolgte Metalle ( außer Eisen ) , u. zw.
Zinn — 1. 9 Pro ; . , Kupfer —1 . 2 Pro ; . , Zink —
0 . 9 Proz . und in bedeutenderem Maße Blei — 3. 1
Prozent .

Alle übrigen im Index enthaltenen Waren¬
gattungen änderten ihre Preise nicht .

Tie eingeführte » Waren festigten sich nm 0. 2
Prozent , die Waren inländischer -Herkunft un » 1. 2

Prozent .

Beilegung de » Konflitts in der
Gablonzer Glasindustrie .

Gablonz a. d. Neiße , 23 . Mai . tTfch . P . B. )
Bor 14 Tage » sind die Glasdntcker Les dentfchen
»»itb auch des tfchechischen Glasindnsttiegebietes
tvegen Lohndifferen - zen in den Ansstand getreten .
Tie tvegen Beilegung des Ausstandes gofiihrten
Verhandlungen waren bisher ergebnislos . Am
letzten Sanrülag nachmittags fand nun in Unter -
Schwarzenbrunn eine Versammlung der Sektion
der Gbasperlenorzeuger der deuteten und der tsche¬
chischen Genossenschaft der GlaÄvarenerzenger statt ,
in welcher über die Fordernngen der streikenden
Älasdritcker neuerlich verhandelt tvirrde . Ltach
längerer Beratung gelangte die vorliegende Lohn¬
liste mit gewissen Aentdernngen in den Regicprv -
. zenten zur Annahme . Hiervon wurden die in¬

zwischen erschienenen Vertreter der Arbeiterschaft
in Kenntnis gesetzt , die aber neuerlich die Forde -
runa quf Anerkennnng der von ihnen beanspruch¬
ten Regieprozente erhoben . Nach scharfen . Ausein -
andersctznngrn wurde die Aäbeitcrfordevntig inso¬
fern anerkannt , als die Regieprozente geteilt wur¬
den . DavaiW » erklärten die Arbeitervertreter , die
Arbeit heute , Montag , - den 23 . Mai 1927 , in
vollem Umfange wiederum anfzunehmen . Die

deutschen und die tschechischen (^laswarenevzenger
- lvcrden »hr « neuen Verkaufspreise demnächst sämt¬
lichen Exportteuren überreichen .

Erhöhung der Papierpreise .
Die erste Folge des neuen Kartells .

Am 17 . Mai hat das jüitgst gegründete Pa -
Pierkartell seine Arbeit aufgenommcn. Obwohl
seinerzeit , als noch die Verhandlungen über die

Bildung des Kartells schwebten , gesagt wurde ,
daß an eine Erhöhuttg der Papicrpreise nicht zu
denken sei, ist die erste Tat des Kartells die Erho -

daß er gesund fei und Mit Fräulein Flockt , dem
Hunde Les Fräulein Plechova , gesunde Kinder zeu¬
gen hätte können , tvenn nicht Fräulein Plechova so
dazwischen gefahren wäre , und den Hund wahr¬
scheinlich gereizt hätte . Die Wunde an der Hand
des Fräuleins Ivar ein Rißwunde von » Halsband ,
aber keine Bißwunde , sagte der Pvlizeiarzt . Also
tvnrde die Ehre des Hundes Mntzi heute vor Ge¬
richt wieder rehabilitiert , Fräulein Plechova hatte
wohl eilte Vorladung betommcit und mit den
Kretf chen unterzeichnet , jedoch davon keinen Ge¬
brauch gemacht , sie war nicht erschienen . Herr Mi -
loflav Batla , der Besitzer » wn Mntzi wurde srm -
gesprochen .

hung der Preise . Für gewisse Sorten von Papier
wie Druck - , Konzeptpapier , Pergameittiimtätiot »
nimmt das Kartell , wie die „Wirtschaft " meldet ,
zu alten Preise » Austräge n: ch » mehr entgegen .
ES teilt mit , daß die neue » Preise in den nächsten
Tagen vcrösscntlicht werden .

Die Erhöhung der Papierpreise , die durch die

Bildung des Kartells lierbeigefiihrt worden ist ,
ist der Beweis dafür , daß die Kontrolle der Kar¬
telle , wie dies jüngst im Abgeordnetenhaus Ge¬

nossin Kirpal verlangt l>at, begründet »st.

Durchführung der internationalen
sozialpolitischen liebereinkommen .

Aw 2. Mai versammelte sich in Genf der

Ausschuß , der in Gemäßheit mit Art . 408 des

Versailler Vertrags eingesetzt wurde . Dieser Ar¬
tikel verpflichtet die Staaten , »velche internationa¬
len sozialpolitischen Uebereinkommen beigelreten
sind , alljährlich über deren Durchführung an das

Internationale Arbeitsamt zu berichten . Um die

wirksame und gleichmäßige Durchführung der
Uebereinkommen zu überwachen , ist eine vcrglei -
cheitde Prüfung der eingelausenen Berichte erfor¬
derlich , wobei gegebenenfalls abweichende Ansle »

gungcn festgestellt und die Punkte aufgezeigi »»er¬

den , hinsichtlich welcher zusätzliche Angaben einzu¬
holen sind . Diese Aufgabe wurde einem Aus¬

schuß anverlrant , der ans unabhängigen Personen
besteht , die itcbezng auf Sachverständigkeit jede
Gewähr bieten .

Znm Vorsitzenden des Ausschusses tvnrde in
der ersten Sitzung der belgische Senator Tschoflen
gewählt ( früherer Arbeitsminister ) , zum Berichter¬
statter Jules ( Nmtier , Vizepräsident des franzö¬
sischen WirtschaftsratS . In » Laufe des 2. Mai

wurden die vorliegenden Berichte über die Durch¬
führung von 15 internationalen sozialpolitischen
Uebereinkommen geprüft . Die Prüfung der Be -

richte über das 1919 von der Internationalen
Arbeitskonseren ; beschlossene Uebereinkommen be

treffend den Achtstundentag und die 48 - Stunden

»voche in Gewerbebetrieben fand am 3. Mai statt ,

worauf in großen Zügen der Bericht festgestellt
wurde , welcher an den - lcrwaltungSrat des In -
ternationalen Arbeitsamts zu erstatte »» und von

diesem der 10. Tagung der Internationalen Ar -

veitskonserenz vorzulegen ist.

Literatur .
Felix Kanttz , Wirtschaft und Kultur . Im Ber .

tage des Verbandes der sozialistischen Arbeiterjugend

Oesterreichs ist «nie 32 Setten starke Broschüre er .

schienen , die ein »restlicher Leitfaden für unsere Par «

teischttlen mtd Jngendschnlen zu tverden verspricht .
Die Schrift setzt sich zur Ausgabe , die Wechseltezie .

hungent zwischen der Wirtschaft ttttb einigen anderen

Kulturgebietcn aufzuzeigeu . Nach einer übevstcht -

lichen Auszählung der wichtigsten Kulmrevschernun -

gen tvird zur Einteilung dieser Ktiltttrerscheinnngen
geschritten und nunmehr untersucht , wie die Wirt -

schast auf den Staat , die Familie , die Erziehung ,
die Religion und die Wissen. sck ) asr entscheidend Ein¬

fluß nimmt . Aber gleichzeitig wird anfgezcigt , daß
die eben aufgezähltcn Kulturgebiet « auch auf die

Wirtsch . rf : einzuwirken vennö ; en . Es tvird dargclegt ,
Ivie die allntähliche Enlwickltmg der kopitalistischen
Wiruchastserdnung den feudalen Staat sprengt und

an seine Stelle den modernen kapitalistischen Staat

setzt ; wie aber dieser Staat so lange in « Dienste der

kapl »alistisck ) en Winschaftsorduung sieht , dis sich da »

Proletariat der Staatsgewalt beniächtigt . Besonder »

interessant wird der amflösende Einfluß der kapttali -

stischen Winschast auf die Familie ansgezeigt und

dargelegt , >vie umgekehrt die Fomili - e heute noch ger «
siige Kräfte entfaltet , die dem Kapitalismus dienst¬
bar sind . Sehr tvertvoll ist auch die Untersuchung
der Wechselbeziehungen zwisclien Wirtschaft »m- d Er .

zlehnng , wobei deutlich gezeigt tvird , wie sehr die

Schule vom Kapitalistnns beeinflußt ist - und für
den Kapitalismus wirkt . Die große Bedeutung der

Schulreform und der Kinderfreunde für den Sogia -
lismus wird in diesem Rohmen ansgezeigt . Sehr
klar sind auch die Wechselwirkungen zwischen Reli¬

gion und Kapitalismus dargelegt und in schönen
Worten tvird ausgesprochen , tvas der Sozialismus

zur Religion zu jagen bat . Nachdem noch die Wechsel -
Wirkungen zwischen Wirtschaft und Msseujchast er¬

läutert tverden , schließt die sehr interessante , an¬

regende Schrift mit einer kurzen Zusammenfassung
dcr in ihr ztttn Ausdruck gebrachten Gedanken und

zeigt schließlich dem Leser wie wichtig eS ist , sich im

soztologisckM Denken zu schulen . Ein kurzer Litera -

turanhang gibt dem Leser »vertvolle Ratschläge zur
Weiterarbeit , Wir empfehlen die Aroschüre allen

Genossen und GeiUossiime » uud machen besonders
Lehrer air Llrbeitechochschulen , Vortragende und

FmMionäre unserer . Bildnugserganisotionen aüs sie
ausmetchot ». Sie äst zum Preise von 1. 50 X im Ver¬
ba nd der sozialistischen Avbeitevsugettd , Wien V. ,
Rechte Wienzeile 95, und in all «»» BolkSbuchhand »
lungen erhältlich , ;

i
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ist Aussig im herrlichen Elbetal Mit der Ruine Schreckenstein und den

berühmten Ceres - Werken der Schichtgesellschaft , deren Besichtigung
jederzeit frei steht .

Diese Werke sind die einzigen in der Republik , in denen

Speisefett direkt aus Kokosnüssen erzeugt und in die bekannte ,
nette Würfelpackung gebracht wird , sodaß es mit keiner Hand in

Berührung kommt .

Bei Ceresspeisefett kann sich also jeder überzeugen , wie rein

und appetitlich es hergestellt wird .

Bei welchen Genußfetfen ist dies sonst möglich ?

cluc/l ufte , ' dec /

Aus der Partei .
ä « ge » vbcwcg » , « g .

L. I . Prag . Miiiwcck ) , den 25. d. M. , um 7

Uhr cdends in » ' Verein deuischcr Arbeiter wickijge
Ä n s)s, ck u ß s i tz ii >i fi. Anschließend um 8 Uhr

Ljkanalsversammlnng nut Aorirag des Genossen
Maisch: Ta » Probls . ii der prolUarischen Knltnr -

organiisuonen . Gäste herstichsi wilUominrn .

KuO U» d MW « .
„ Der Ring der Nibelungen " wird derzeit am

Plenen deulschcn Theater mit einige » Schwierigkeiten
geschmiedet . Am Samstag mußte int „ Rhci n-

g o l d" Herr Fellner als Loge für den erkrank -
icn Gast Eudcrlcin einspringen . Zur „ Walküre "
Ivar als Ersatz siir Enderlcin ein Herr Gerat ange ^
lündigl , schließlich fang den Liegninud aber Herr
Pol land , der im Vorjahr schon als Junker Stol -

ziug ans England hcivorragcndcs Rönnen zeigte
und der nun in der „ Walküre " die vollkommenste
Leistling des Abend bol . Ein wirklich heldischer ,
stimmlrästigcr und slillvollcr Siegmund , der insbc ^

sondere den ersten Akt zu einent großen Erlebnis

gestaltete . Herr L ch w a r z, der den Walküren -
Wotan sang , überzeugte ueucrdings von seinen
außerordentlichen liinstlerischen Qualitäten , doch

steht er in dieser Partie noch zu wenig über den

gesangStechnischen Schwierigkeiten , als daß man

heute von mchr als einer allerdings vielversprechen¬
den Roharbcit sprechen kann . Der zweite Wend

Hane übrigens im allgemeinen unter Z c in l i n s k n s

genialer , hinreißender Lcilnng hohes Niveau . Die

Palme gcbiihri bei aller Anerkennung für die Briin -

hildc Jicha Göhls der Frau tlieich - Dörich ,
deren jeclenvoll gesungene und gespielte Sieglinde
eine Glanzleistung ist . Auch der prächtige Hunding
Reiters siel neuerdings ans . Reiter bot übrigens

auch im „ Rhcingold " neben dem bekannten auSgc -

zeichnclen Alberich des Herr » Fuchs die einzige

sonst vollkommen befriedigende Leistung . K o m

regg ( Wotan ) und Hage n ( Tonner ) kamen bei

allem Bemühen dennoch über Halbgöttliches nicht
hinaus , an dem Fasolt Horners war riesig nur
die bei diesem Säuger überraschende , vielleicht auf
eine schwere Indisposition zurüclzusithrcnde Unzu¬

länglichkeit und was die Töchter aus dem Rhein

sangen , klang manchmal sehr unrein . Bleibt also
nur noch der Froh Machäs und der Mime La¬

ders , welche Partien aber , noch jo sauber durch -

geführt , natürlich den sehr mäßigen Glanz dieses

„Rheingold " nicht heben konnten . Und Herr Kapell -

meister Steinberg tat nichts Besonderes , nm

durch den orchestralen Teil zu cntschädigcu .

Max Reinhardt : „ Mirakel " am 8. und 8. Juni
im Theater Barictö . Tie Atolle des Königs spielt

Ludwig Wüllncr , den Ritter Paul Mc -

derow — Für die „Mirakel " . Ausführungen gibt

sich großes Interesse kiiiid , für die erste Vorstellung
sind schon alle Logen und einige Kalcgorien der

Plätze vcrgrissen . Es empfiehlt sich rechtzeitige

Lösung der Karten .

Tpielplan d«y Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag ( 158 —2 ) , 7 Uhr , Gastspiel Fel dHam¬

mer : „ Fiesko " . Mittwoch ' ( 103 —3 ) , 7 Uhr , Gasb -

shielt Gisela Werbezirk : „ G lii ck in der

Liebe " . Donnerstag ( 1f >2—2) , 0 Uhr : „ Sieg -

srie d" . Freitag ( 105 —1 >, 7W Uhr : „ T osc a" .

Samstag ( löt —4 ) , VA Uhr : „ A l k - He idclbe rg " .

Sonntag , 2 ' A Uhr : „ W lener V. l n t ", 7 Uhr ( 166

—2 ) , Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Glü < k in

der Liebe " . Maneag ( 1ti ! >—1) , 6 Uhr : „ Götter -
dämmern » g" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , Gast¬
spiel Werbezirk : „ Glück in der Liebe " .

Mittwoch , Gastspiel Fcldhammer : „ Gespen¬
ster ". Tounersiag , Gastspiel Werbezirk :
» Hulda Peßl in Bene big " . Freitag , Gastspiel
We. rhezirk : „ Hulda ' Peßl in Venedig " .
Samstag , Gastspiel Werbezirk : „ Hulda Peßl
in Venedig " . Sonntag , VA Uhr : „ Alkestis "
rr „ Ollapotrida " . Montag , Gastspiel Feld «
Hammer : „ Gespenster " .

Der Film .
Die lustige Witwe , der rühmlich bekaunle Faua

met Film , wurde jetzt von der italienischen
Zensur verboten , nachdem er bereits ohne jeden An¬

stand in fast allen größeren Städten Italiens gezeigt
worden ist .

Eonrad Beidt als Rasputin . „ Blinde H e r i

s ch e r " ist der Titel eines Manuskriptes vou Helene

Iswolsky , der Tochter des bekannten russischen Poli¬
tikers , den die Universal mit Conrad B c i d i iil der

Hauptrolle drehen will .

Primanerlieb « betitelt sich ein » euer T o m o -

Film , der das leider so aktuelle Th : ma der Schüler -
Selbstmorde behandelt .

R« u « tschechisch « Film « . Der arme Schwell , der

schon dreimal auf die Leinwand kam , soll jetzt noch
einmal das Lickt des Projektionsapparates erblicken .
Tie Elekta bereitet nack einem Manuskript von
Eda 8 imäöek und K>arl Banök einen Film
„ Schwcjk in Zivil " vor , der die Schicksale des

berüchtigten Hundehändlers Schwejk noch der Be¬

endigung des Weltkrieges behandelt . In der Haupt¬
rolle natürlich wieder Karl Noll , außer diesem noch
Antonie Nedokiinskn und Fcrcnz Futurisia .
— Der Regisseur Svatopluk In ne mann bereite »

nach dem humoristischen Roman „ Die Liebschas .
t e n des alten Apachen " einen Film vor , in
dem Vlasta Buriau die Hauptrolle inne haben
wird . Die Ädrige Besetzung : Anny O n d r a, I . W.
Specrger und Betty Kysilkova .

Eine bezeichnend « Bilanz . Dir Bilanz - der F i r st
National für daS Jahr 1326 tveist einen R « i n-

gewinn von 1,032 . 600 Dollar auf .

Turnen und Spott .
Bürgerlicher Sport .

FuszbaN .

Slavia gegen Ferrnezvaroo Budapest 2 : 1 ( 1 : 1) .

Bortvag sei gleich gesagt , daß der Sieg der Slavia

ein glückliche r, aber völlig >u u v e r d i c n t e r
Ivar . Di « Ungar » waren nicht nur technisch besser
als die -Heimischen, sondern der Slavia in der ersten

Hälske leicht und nach der Pause glatt überlegen .
Die Stüvmerreihe der Ungarn niußte aus Schlosser
verzichten und auch teilweise unzulänglichen Ersah
cinstellen , von denen sich besonders Raszo am Fliiciel

gar nicht behaupten konnte . Sie pflegte «in sehr
schönes und flottes Kombinationsspiel , gegen « das die

Hinlerntannsck - ast der Slavia nur selten erfolgreich
«in konnte . Bor dm » Tore freilich wurd . ' n durch

übermäßige Kombination und schlechtes Postieren die

basten Cliaure » vergeben - Tas Hals war bester als

das der Prager und besonders Fuhrmann als Mit -

lestänfrr überragt « an Können seinem Gegenüber
Pleticha um ein Beträchtliches . Die Verteidigung
hat « ihr « Stütze in Takaez und im Tormann Hieb er .
Slavia hatte iu den ersten 20 Minuten infolge der

Nervosität der ungarischen Spieler ein leichtes Ucber -

gewicht und konnte auch einen Zufallstreffer erzielen .
Die Ungarn fanden sich später und drängten stark
und nach ! prx ' iu «aligen Fehlschüssen gelingt Dan der

Ausgleich . Nack ) der Panse tritt dir Slavja eine

untergeordnete Roll « an , doch die imgarischcn Stür¬
mer verpassen viele Vhanren . Durch den schlecht ab¬

gedeckte » Podrazil gelingt es der Slavia , zeitweilig
vor daS Dor der Ungarn zu kommen und aus einem

schwach getretenen Freistoß und einem Mißverständ¬
nis ztvisckfin Verteidiger ( Papp ) und Tormann erzielt
die Slavia den unverdienten Sieg . DaS Spich der

Ungarn war fair , waS mmi jedoch von festen der
Slavia nickst behaupten konnte . Besonders di « zwchie
,Hakl>ze^ war mit Freistößen reich gesegnet , die

zutm Großteil auf das Konto der Rv- lsierne sielen .
Slavia trat zlvar ohne Bejbl an , dessen Posten Swo -
boda ausfüllte nnd nach der Panse ohne Kumnner -
mann ( dafür P«tkik ) : dockt mußten auch die Ungar »
— abgesehen von Schlosser — für den gleich zu Be¬

ginn nnsllstidiich gemacht : » Kohui und ebenfalls nach
der Pause für Hungler Papp einstellen . SchiodS -
richter Zwicker ( Wien ) Sonnte auch dieSmckl nicht ge -

fallen ; er ließ vielmehr das nnfaire Au - den - Mann -

gchen einzelner Slaviaspieler sowie auch das Halten
mit den Händen ungeahndet und ^benachteiligt « in die¬

ser Beziehung die llngarn sehr . —kl .

Miste Schlägerei «» aus dem Fußballplatz « in

Prag - Holleschowitz . Sonntag nach 7 Uhr abends

ging , ans dem Olympia - Platz « in Prag Hollcscheivitz
das FnßbalUvetijpiel SK . Slovan VII gegen SK .

Prosek , bei dem es auch zu Protesten gegen
den Schiedsrichter kam , unter ganz außer -
gewöhulich . ' n Umsländen z » Ende . In dein Augen¬
blick , als der Tormann von SK . Prosek , Robert Ja kl,
d. ' ii Ball abwehren wollt . ' und von einem Spieler
Slovans in die Backe einen Tritt abbekam , erreich¬
ten die K r a w a l l « ihren Höhepunkt , welch « dann
i » ein : allgemeine Rauferei miSarteien .
Dabei tvnrde das Borsiandsmidlied von Slovan ,
Tiirömid , mit einem st nm p se » Gage n st a nd am

rechten Ange verletzt . Polizei schrill ein und
Ircunte die Rauscndku . Tiirömid wurde aus der tliel -

luugsslatiou erst -' Hilfe zuteil , während der Tormann

Jat ' i , der eine :>i i ß w n n d e oberhalb dem rechten
Auge erhielt und außerdem ein « leick ! « Gehirn -
e r s ck ii iternn g erlitt , von der Rettungsgesellschaft
ins Allgemeine Krankenhaus geschafft wurde , wo
er in Behandlung verblieb . — Auf d . u bürgerlichen
Sportplätzen sind derartige Vorfälle scheu längst kein «

Selteuhrrt mehr und es erübrigt fick, über solcherart
betriebenen Sport noch ein Wort zu verlieren .

DFC . Prost gegen kombinierte Mannschast von
Benedig : >: 5 (1 Mit ihrer derzeit stärksten Elf
spielt . ' « die Prager a - m Sonntag in Venedig nnd ver .
iorcn durch das Versagen der Hmtcrmauuschast . Bc -

sriedigeu konnten bloß Kannhäuser nnd Arnstein .
— Donnerstag ( Feiertag ) spielen die Prager in

Triest .
DFE . Amateure gegen Brrölau OH in Breslau

3 : 2 ( 0 : 1) . Die Prager fuhren zu diesem Spiele
mit Erstarkungen nach Breslau , und zwar Srbck
(jetzt DSV . Saaz ) nnd ! >laudnitz ( DFC . Biidwcis )
und si . ' gt. ' w nack) schönem Spiel .

Arsenal Kairo mußte auch int zweiten Spiele
in der Tschechoslowakei eine Niederlage hinnehmen .
Die Aegypter spielten Sonntag >n B r ii n n gegen
Moravska Slavia und verloren 2 : 5 ( 0 : 1 ) ,
obzwar sic diesmal ständig überlegen waren . Wieder ,
uw trägt der Tormann und ihr weiches Spiel die
Schuld an der Niederlage . — Tic Aegypter sah reu
nun nach Agram , wo sie weitere Spieler erwarten ,
darunter auch «inen Tormann , nm dann erst k o m -

pkett ihr « weiteren Spiele zu absolvieren .

Penarol in der Schweiz . Die llvngu >N) er ge¬
wannen a >w Samstag in Lausanne gr >en Sports
7 : 1 und spielten Sonntag in Bern gegun den dorti¬

gen FE . 1 : 1 .

Länderspiel «. Wien : Oesterreich gegen Belgien
4 : 1 ( 1 : 1 ) ; verdienter Sieg der Oosterrcicher , trotz -
dem di « gehegten Erwartungen , «besonders im Angriff
>md iu der Verteidigung sich nicht erfüllire », Tester¬
reich vor der Pause bester als Belgien , trotzdem nn -
cntschicldene Halbzeit. Nach der Panse finden sich die
Stiivnmr nnd erzielen die Tore in knappen- Inter -
ballen . Bei Belgien der Tormann , der Verteidiger
Demol , der Mittelläufer und die recht « Verbindung
sehr gut . ( Die Belgier spielen Donnerstag in Prag . )
— Paris : Spanien gegen Frankreich 4 : 1 ( 2 : 1) ,
sicherer Sieg der Spanier , di « das Spiel jederzeit in
der Hand hatten . — Luxemburg : England geigen
Luxemburg 5 : 2 ( 2: 2) , nach den letzt «» großen Er¬
folg der Engländer gvgeie Belgien (! ) : 1) ist dieses
Resultat sehr matt , was mehr tarn Umstande zitzu -
schrribcn tvar , daß sich die Engländer ein Exhibitions¬
spiel leisteten und das Toramachcn als Nebenfach «
betrachteten . — Preß bürg : Rngby - Ländcrkampf
Runväanien gegen Tschechoslowakei 23 : 7 ( 18 : v) .

Weitere Resultat «: Prag : SK . Libeä gegen
- Slavoj ZiNov 7 : 4 ( 4 : 2 ) , Lechi « Karlin gcgen

. Leckte VIII 8 : 0 ( 1 : 0 ) , SAFE , gegen Nnselfly SK .
1 : 1 ^ ( 1 : 1 ) ; Union VII gegen Sparta KoSike 1 : 2

( 0 : 1 ) , AFK . Kol in gegen SK . Snlichov 6 : 0 ( 1 : 0) ,
SK . Rapid gegen Sparta Kladno 2 : 2 ( 1 : 0 ) , Union
ZiAov gegen Slavoj VIII 3 : 3 ( 1 : 0 ) , Oochoflovan
KoSire gogrn Praha Vll 4 : 2 ( 1 : 1 ) , — Kladno :

SK . Kroächlavy gegen SK . Slany 4 : 0 ( 1: 0) . —

Pardubitz : SK . gegen Team 8 : 1 ( 8: 1) . —
P i l s e » : SK . gegen Karlov 7 : 1 ( 5 : 0) , Doudlevcc

gegen Smichow 6 : 2 ( 2 : 1) . — BudweiS : DFL .
gegen Viktoria Pilsen 4 : 1 ( 8 : 0 ) . — Brüx : TSK .
gegen DFK . KarLitz 8 : 0 ( 2 : 0 ) . — Eger : FK. geg.
Karlsbader FK . Amateur « 3 : 8 ( P>8) . — Karls -
bad : KFA . gegen Sportbrüder Eger 2 : 1 ( 0: 1) . —
K o m o l a u: SpBg . T«tschen - Bodenbach geg . DM .
2 : 1 ( l : 1) . — Tepl i h: TFK . gegen Meteor VIII

( Prag ) 3 : 2 ( 2 : 2) ! — Turn : Pokalspiele : Turner
SK . gegen Sturm Teplitz 2 : 2 ( 1 : 2 ) , Hvözda gegen
Sturm Teplitz 2 : 0 ( 1 : 0) , Turner SK . gegen Slavoj
Setten ; 4 : 1 ( 2 : 1) . — Nestomi tz: Lesky Lev gegen
Sportbrüder Schreckensbein 5 : 8 ( 2 : 2) , — Rei¬

che n berg : RSK . gegen Olympia Königgrätz 5 : 4
( 1 : 1) , DFK . gegen DSV . Lcipa 2 : 2 ( 1: 1) . —

Proßnitz : SK . gegen Viktoria ZiLkov - Prag 3 : 1

( 2 : 1 ) . — Zlin : DSV . Brünn gegen Sil . Vota
5 : 3 ( 3 : 2) . — T l in ii tz: DFC . gegen CSS . 5 : 0

( 2 : 0) , SK . gegen Rechte 1 : 1 , SK . Prerau gegen
SK . Hodolany 5 : 4 ( 2 : 3) . — Brünn : CK . Vino -

hrady - Prag gegen SK . Husovice 2 : 2 . - Mähr . -
Ostra u: SK . gegen Slovan 2 : 0 (1 : 0) . — Trop¬

pa u: Mähr . - Ostrcruer SK . gegen DSD . 5 : 1 ( 3: 0) .
— Oderberg : SK . gegen TSV . Witkowitz 2 : 1

<1 : 0t . — Teschen : Sil . Sillein gegen DSV . 4 : 1

( 2 : 0) . - P r e ß b n r g: FAC . Wien gegen Ligeli —
PTC . konib . 4 : 4 ( 2 : 3) , Dasas gegen Blumental 5 : 4

( 4: 8) , Donaustadt gegen Makkabea 2 : 1 ( 2: 0) ,

Zwirusabrik gcgen PMTK . 2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Neu -
i ch l o ß: ESE . gcgen Rapid Preßdurg 1 : 1 ( 1: 1) .

- Budapest : Nemzeli gegeio Hungaria 1 : 0 (0: 0) ,
Ujpest gegen BasaS 8 : 2 ( 1 : 0 ) . — Steinam -

angc r : Sabaria geg . Kispesti - Bndapcst 2 : 2 ( 1 : 1 ) ,
— Szegedin : Bastya geg . ' » 8. Bezirt - Budapkst
2 : 1 ( 0: 1) . — Wien : Slovan gcgen Rudolsshügel
8 : 1 ( 3 : 0) , SamSiag ; Polizei Wien gag « n Polizei
Berlin 2 : 0 (1 : 0) , Vorspiel zum Länderspiel am

- Änintag . — Salzburg : Wien gegen Salzburg
6 : 0 ( 4 : 0 ) . —■ Deutschland (Meistcrschast ) :
1. FE . Nürnberg gegen Hainburger SV . 2 : 1 ( 0: 0) ,
- Hevtha - BSC. Berlin gegen Holstein Kiel 4 : 2 ( 2: 0) ,
SpVg . Fiirch gegen Kickers Berlin 9 : 0 , München
1800 KegriK BfB . Leipzig 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Berlin :

Samstag : Tennis - Borussia geg - ' » Burnley ( England )
4 : 0 ( 3: 0) . — Dresden : Guts Mitts gegen
Burnley 1 : 3 ( 0 : 0 ) . — Krakau : Simmering - Wien
gegen Makkabi 5 : 1 ( 1 : 0 ) . — Gens : Manchester
Ueniled ( England ) gegen Scrvcite 5 : 1 . — A m st «r »
d a m: Newcastle United ( Eneilond ) gegen Holländi¬
sche Elf 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Göteborg : Blackburn
Rovers ( England ) gegen komb . Mannschaft 1 : 0 . —

Oslo : Weslham United ( England ) gegen Städte¬

mannschaft 3 : 2 . — Ehicago : Hakoah Wien geg.
komb . Elf Illinois 1 : 2 ( 1 : 1 ) . — Melbourne :

Bohemians ( AF- K. VrSoviec ) gegen Nationalmann¬

schaft von Australien 4 : 1 ( 1 : 0 ) , Samsta, « .

Hitteümwi m Bern PndMm » .
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GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTER HAFTUNO
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empfiehlt sieh den p. i. Behörden , Vereinen . Orga¬
nisationen . Oemelnden und Kanflentea tur Heritellues
von prnckiorten wie : Tabellen , Büchern . BrotchOren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mltalledsbüchern . Einladen -
Een. Plakaten . FloEschrHten . Fakturen . Briefpapieren
usw. la solider und rascher AuifOhruna . Setzmaschinen ,
t —t betrieb und Rotatlonrbetrleb . :
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